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Worſchau, 17. Mai. (A. W.). Die hieſigen Blät⸗ 
ler beſcheſugen ſich mit der Feſtſtelung der zahlenmäßigen 
Stärke der nftigen Parlamenismehrheit. Dae 

Digan des Natlonalen Vollaverbandes, die Gazefta 
Warſchawſka“ ſtelll feſt, daß die polniſche Mehrheit 
hereits beftehe und im Seim über 2358 Stimmen ver⸗ 
ſüägen werde Die abſolute Mehrheit beträgt belanntlich 
228 Suͤmmen. Auferdem häll es die Zeinmg für ſehr 
wahrſcheinlich, daß ſich der neuen Mehrheit die Natio— 
nal⸗e Arxbeiterpartei (N. P. R) auſchlleßen wird, 
ſo daß noch 18 Stimmen hinzukommen würden. 
Das Verhallnis der Kräfte würde ſich dann 257 zu 187 
Smwen darſiellen. 

Von einem anderen Standpunkt aus betrachtet der 
Brzeglond Wiecornyꝰ dieſe Angelegenheit, der bewerkt, 

ß man von den 285 Stimmen der Mehrheit 15 in 
Abzug bringen wmüſſe, die dis Oppoſition in der 
‚Piaften“⸗Pariei ſelbſt darfiellen. Auf dieſe Weiſe ſtänden 
der Mehrheit“ nur 220 Stimmen zur Verfügung, was 
aber tatfaͤchlich bei 444 Sejmabgeordneten eine Min⸗ 
derhelt ſein würde. Das Blatt ſchreibt, daß der 
Schluſſel zur Sitnalion“ in den Händen der Piaſten“⸗ 
Partei liege, von der alles abhänge 

Das vorausſihtliche Kabinett der 
neuen Mehrheit“. 

Wie polniſche Blatier im Zuſammenhange mit der 
Bildung der neuen Regierungs mehrheit erxfahren wird des 

Kabinen vorausſichtlich ſolgende Zuſammenſeßung suf⸗ 
eiſen; * — ——— 

Vorfiß — Wircenin Witos, Suneres — Kier⸗ 
nit, Zeeresweſen — General Szeptycki, Aeußeres — 
Maryan Seyda, Finanzen — Grabſti, Kullus und 
Unterricht —¶ G la m binſti, Landwirtſchaft —Ofiecti, 
Haudel u Garſti, uͤffeniliche Arbelten Bryl. 

Die Porie ſenillez deßs Arbeits⸗- und Eiſen⸗ 
bahnmigiſéers ſollen ſür Mitglieder der chriſtlichen 
Demokralle reſervlert werden. 

Dombſkis Stellung zur Mehrheit. 
Warſchau, 17. Mal. (A. W.) Die Gazets 

Warßawſtee fenlt die Aufmertſamkeln daraunf, daß 
während der letzten Tudſprache in einer Sitzung bes 
Plaften“ Klubs der Abztordnete Dambſki in der An⸗ 
gelegenheit der Unlerordnung unter die Mehrheit erllärt 
habe, daß ex über den Grundſatz der Solidarität ein 
ſtaatsbürgerliches Gewifſen und den Abge— 

Der engliſche Generalſtabschef Cavan 
in Warſchau. 

Worſchau, 17. Mai. (Pat.) Heule früh um 6 Uhr 
50 Min. iſt der Generalfiabschef der engliſchen Armee, 
Lord Cavan, mil ſeiner Gemahlin ſowie mit dem ihn 
begleilenden Rilimeiſter Puslowſti, dem Oberſten Carton 
de Viarloraz und ſeinem aus engliſchen und poln ſchen 
Difigſeren beſſehenden Gefolage aus Krakau hier eingelroffen 
Zuf dem mit güſchen gud polniſchen Flaggen geſmüd 
en Bahnhof wurde der euguſche Generalſtabsheſ von Mar⸗ 
— Pilſuſti den Generaͤlen Vogorzelſti, Snsynſti, dem 
ODberften Kulowſti und dem Cheſf des diplomaltiſchen Proto⸗ 
olls Przezdzieet erwortet. Auf dem Bahnhof wor eine 
Ehrenlompognie dee 30. Kanisver Schutzenregiwents mit 
Anem Milnärorcheſter aufgeftellt. Im Augenblick als der 
Zag in den Babnhof elnlief, ſpielte das Orcheſter die eng⸗ 
uſcht and darauf die polaiſche Hymne. Dle den Waggon 
Erlafſenden Gaſte begrüßie Marſchall Pilſudſti der 
Zeneral Cavan und deffen Gatin die anweſenden milus⸗ 
riſen aInd ibilen Wardentrager vorflellie Nachdem Ge— 
gerol Cavan die Ehrentompagnie abgeſchritten halte, begab 
r fich mit ſeiner Fran noh der ugliſchen Seſaud 
Vſt * er vahrend ſeines Aufenihalis in Warſchau 

Die Antwortnote Japans an 
Deutſchlaud. 

Berliu, 16. Mai. Die japaniſche Botſchaft 
hat am Diene iag minag dem Außwarngen Amt folgende 
Antwor in o e ihrer Regierung auf die Role der dieichs 
reglerung vom 2. Viai bermitlein 

Die japaniſche Regierung hat daß neue Angebot, dad 

j 
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ordneteneid ſtelle, nach denen er ſich richte. Das er⸗ 
wähnte Blait ſchreibht blerzu, doß man weiter aus der Er⸗ 
lärung ſchluß olaern fönne, daß Dombſti zwar nicht die 
Abſicht habe, aus der Paxtei auszutreſen, aber daß er 
doch, um freie Hand zu behalten, bereit ſein werde, unter 
gewiſſen Verholiniſſen der Mehrheit gegenüber 
in Oppoſition zu treten 

Die „Chjena“ will eine politiſche 
AUmwaälzung herbeiführen. 
Das Hauptor an der Nationaldemolraten im Poſ:⸗ 

ner Geblet, der Kurjer Pozunanſti? chreibt in einem 
Leitarlifel unter dem Tiel Es iſt Zeit, Schlyß zu mo⸗ 
men“ (Ozas koſh ez yo*) Sohliten aber fůr ein 
Schitern der Verträge oder eine Vere telung dear Durch⸗ 
ſührnug einer politiſchen Umwaälzung in Volen 
ſich die Stander inlereſſen irgendeiner ein elren Sckicht als 
Urſache ergeben, die von ihren Verltretern üs er das Gebot 
des Volks atereſes giſtellt werden, ſo würde dieſe Schlcht 
freiwillig ihre politiſche Rolle im Lande durchſt eichen.“ 

Ein köſt iches Eingeſündrig! Die Natilonal emo⸗ 
ſralen wollen mit Eewa! die Macht an fich reißen, um 
das zu errcichen, was hnen im Dezember vorigen Jahres 
mißlar gen iſt. Schon mehrfach wurde von der übrigen 
Preſſe hierauf hingewieſen, aber die Chjta war ewpört, 
ſer dem ſie behruplele, daß es ihr ausſchließlich um den 
Sleg des Parlamentarismug und der parlamenariſchen 
Reglexung zu zun ſei, Stzlielich aber hat fie doch ſelbſt 
ihre wahren Abſichten durgeplaudert 

Bombenanſchlag auf eine Krakauer 
Zeitungsredaltion. 

Krakau, 16. Mai. In die Redalllon des Nowiy 
Dziennifte wurde eine Bombe geworfen, die große 
Verheerungen anrichtele. Die Arbeit in der Druckerei 
mufe eingeſtellt werden. Es iſt dies der dritte Anſchlag 
in Kralan, der in letzier Zeit verübt wurde. 

Hente verbreltele ſich in der Stadt das Gerücht, daß 
die Redallion der NRowa Reforma“ einen Droh⸗ 
brief exhallen habe, daß auch ſie einem Auſchlag zum 

Opſer fallen werde, wenn ſie dieſes Aitentat in einer ſür 
die polniſchen Faſchiſtenorganiſatlonen unſreundlichen Welſe 
beſprechen wũrde. 

Wie wir erfahren, wird die Redoltion des in Kralau 
erſche inenden ozioliftiſchen Na przud“ von Pollzel be⸗ 
wacht. 

die dentſche Reglrrung in einem Memorandum Japan, den 
Vereinigtlen Staaten, Großbritannien, Frankreich und Bel⸗ 
gien vorgelegt hat, einer ſorgfältligen Prüfung unterzogen. 
Die japaniſche Reglerung iſt nicht in der 
Lage, ſowohl mit Rückſicht auf den Geſametbetrag der 
Reparalion, als auch auf die Modalität der Zahlungen 
ihre Zuſtlumunug gu gebenu. Aungeſichts des Um- 
ſflandes daß das Intereſſe Japans an dieſer Augelegenheit 
nicht ſo groß und ſo bedeunlend iſt, wie das der anderen 
Alllerien/ nimmi die japeniſche Regierung daron Abftand, 
ͤber die Einm elbeilen der Vorſchläge ſich zu änßern. Sie 
vermag nur dem Wunſche Ausdruck zu on die dentſche 
Regierung moge weitere eigene Schrittfe unterueh⸗ 
men, die eine freundſchafillche Regelung der Augelegenhelt 
auf einer bill'gen Grundloge erleichtert.“ 

Griechenland will keine Reparativonen 
zahlen. 

Athen, 17. Mai. (Pot.) Wie die Bläller be 
richlen, hat die grie Hiſche Delegatlonim Lauſonne 
die Welſung erbalten, die Korferen; ſofort zu verlaſſen, 
wenn dort von Griechenlaud gefordert werden ſollte, Re⸗ 
parationen zu zahlen. 

—Bonar Law ſt ingognito in Paris eingetroffen, 
wo er ſich mehrere Tage aufhalten wird. 

Am Sonnabend, den 19. d. M. werden ſich der 
Senator Brun und der Sejmabgeordnele Kucharſti 
als Delegierte Polens on der internatlonalen und inter ⸗ 
parlamentariſch⸗n Handelslonferenz nach Prag begeben 

In Warſau ifl der bevollmächtigte Minifter bei 
den deuſſch poſnſchen Verhandſnngen in Dresden, Ol8 o w⸗ 
ſki eingelroffen, am der Regiernug über die Unterhand⸗ 

Erſcheint mit Ausnahme der nach 
Sonntagen folgenden Tage ſrühmorgens 

Anzeigenpreie: 
Die �egeſp. mulumeterzenne 000 Mr 
die 3.geſp. Reklame (Millim. 2000. 
Eingeſandis im lokolen Teile 39000 
uͤr arbeitſuchende beſondere dergun 
jngungen. Rzeigen an Sonn- und 
zelertagen werden mit 25 Prorent be⸗ 
echneh Auslands inſerate 30Zuſchlag 

Bei Betriebsſtörung durch höhere 6e 
walt, rbeltsniederlegung oder blus 
ſperrung hat der Bezieher keinen En- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 
oder Ruckzahlung des Bezugspreiſes 

— —— 

5. Jabhraoug. — — ————————————-—, 

die oinſche Mehrheir· im deſm. der dernichtungskamyf gegen das 
deuiſchium in bolen. Abg. Daczko vnd Genoſſen von der 

Deutſchen BVereinigung im Seim haben an die 
Regierung, insbeſondere an den Minifterpräſidenten, den 
Minifter des Innern und den Juſtigmipiſter, eme Inker⸗ 
pellation gerichtet, die nachſtehenden Wortlaut hat: 

Die korlgeſeßzte Preßhehe gegen die Deurt— 
ſch eu, von der Reglerung ſüllſchwelſend gedulbdet, Ja 
ſogar — wenn vielleicht auch unbeabſichtigt — durch gele⸗ 
gentliche offizlelle Erklärmigen gefördert, hat zu einer 
Rechiorientlerung gefüͤhrt, der inzwiſchen auch die zu unſe 
rem Shuhe berufene Beamtenſchaft erlegen ift. Insbe⸗ 
fondere die Beamten der Polizei und der Prolura 
ur haben in lehler Zeit unter etlatanter Verletzuug ele⸗ 
mentarher Rechlabeſtimmungen einen Feldzug gegen die 
Dentſchen eroffnet, der nichis mehr und nicht wenider als 
die Bernichtnag unſerer völtiſhen Orga— 
nifatlton dum Ziele hat. Daß dieſe Organiſation — 
entflanden in Ruzwirſung des durch den Minderheitenſchutz 
verirag geſchaffenen Begriffes der völliſchen Minderhelt — 
auf dem Boden des Geſeßes ſteht, zeigen die 
Arxzlichen Ausführungen eines ſo ſachlundigen Beurtei ſars 
wie dis Herrn Sianisanwalts Kierſti im Dziennik Po⸗ 
Ranſtie Auch von den dechſten Regierungsſtellen ſowile 
bon den hochſten internallonalen Telbunglen, unter deren 
Schuß die Aſe der volllſchen Minderhellen in Polen ge⸗ 
ſeht ſind n urſere völliſche Organiſation ſteis und ohne 
Vorbehali als berechtigler Jallor auerkannt worden. 

Um o eigenartiger berührt es, wenn neuerdings 
wie beiſpelsweſe in Konitz von ſelten der Staatsanwall⸗ 
ſaft Perſeen wegen ihrer Zugebörligkeit 
zum Ddertſhtumsbunde unter Anktlagege; 
ſeiliwerben. CGAutlage d.6. 228 — 33880122 
gegen Rode und Genoſſen) und wenn des Strafbare die⸗ 
ſer Zugehsrigteit mit der Unlerſtellung mollviert wird, daß 
ſich der Demſchtumbund in ſeinen legten Zielen gegen 
die Staatsregierung richte. Eine ganz ungehen⸗ 
erliche, durch nichts gerechtferligte Verdächtiguugl 

Wenn num aber gar der Geſchäftaführer des Deutſch- 
tumsbundes in Konitz, Herr Scherf, auf Grund zweier 
Brleſe harmlo eſſen Inhallez, die er von Herren aus 
Heuiſchland erhallen hoh w egeu Splonage und Lan— 
desvperral unter Auklage geſtellt undin 
Haft genommen wird, und wenn er, ohne daß bis 
heute die Anklage zur Verhandlung gekommen wäre, durch 
nunmehr ß Monate in Haft gehalten wird, ſo ſteht 
ein ſoldkes Vorgehen der Prokuralur in kra ſNeſſte m 
Wiberſprußs zu den grundlegendſten Vor— 
ſchriften des Straf-und Strafprozeßrech 
ies. Weder iſt auch vur der Schimmer eines Beweiſes 
daſur erhracht, daß Scherf mililäͤriſche Geheimnifſe verralen 
hatte, noch daß er überhonpt irgend welche Nachrichten 
über gehrim zu haltende Tatſachen ins Ausland gegeben 
bat, noch daß auch nur Nachrichten von ihm erbeten wur⸗ 
den, die im Juterefſe der Landesverteidigung gehem zu 
halten waren Obwohl alſo die unerläßliche Vorans ſehung 
ſür die Juhaftterung — der dringende Tatoerdacht 
fehlte, iſt dech ein Haſtbeſehl gegen Scherf ergangen 
und trotz Beſchwerde aufrecht arhalten worden. 

Genau ſo ungeſetzlich iſt die Schließung unſe; 
rer Organiſallonen in Dirſchau, Konitz, 
Solbdaun und Lemberg. Weder die Verfaſſung noch 
das gellende Vereinsgeſeß bietet u einer ſolchen poligel⸗ 
lichen Raßnahme die geringfie Handhabe 

Vlr beanſtanden in gleicher Weiſe die ohne rechtliche 
Autoriſalion vorginommenen Zaus fuch an gen bei den 
Deutſchtumdorganiſationen in Poſen und Schubin und die 
Mitnahme von Schriftſtücken. Desgleichen möüſſen 
wir Verwahrung dagegen einlegen, daß die bei den Haud⸗ 
ſuchungen beſchlaguahmtien und mitgenommenen Papiere 
nicht an den Richter weitergegeben ſind. Nach 8 110 8t 
P. O. ſteht die Durchſicht der Papiere nur dem Richter zu. 
Dieſer hat die zu einer ſtrafbaren Hanblung in Bezie zung 
ſtehenden Popiere der Staaisanwaliſchaft mitzuteilen. Tat⸗ 
ſächlich hat aber der Richter die in Graudenz beſchlagnahm⸗ 
ten Papiere ũberhaupt nicht zu ſehen bekommen. Die Pa⸗ 
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piere logern vielmehr zum Teil bei der politiſchen Ablei⸗ 
lung des Magiſtrals Graudenz zum Teil bei her politiſchen Ab⸗ 
eilurs der Wojewodſchaft Thorn. Um die außergewöbnlichen 
Mmen gerechllerligt erſcheinen zu laſſen, wirft man 
ung , daß unſere völtiſchen Organiſationen in unerlaab⸗ 
er Seriehungen zu einer feindlichen Macht d. i. zu Deutſch 
aud ſtäanden. Wir müſſen uns gegen dieſen Vorwürf 

auſs xutſchiedenſle verwabren. Gadz abgeſehen davon, daß 
nach den wiederhollen offiriellen Erllärungen über das lor⸗ 
reln⸗· Verhãlinis Volens zu Deulſchland letzteres doch wohl 
im Augenbllek nicht als feindliche Macht angeſehen werden 
lann, wünſcht nie mand mehr als wir, daß wir die Bezie⸗ 
hunger zum Deuiſchen Reiche endgültig löſen JBönnien. 
Aber gerade die Regierung trägt die 
Schuld daran, daß wir noch immernicht 
wiſſten, wohin wir gehören, obin denpel— 
niſchen oder in den deuntſchen Staats- 
verband. 

Wenn es angängig erſcheint, daß in den Wengebieten 
heule — nach mehr als vierjährigem Beftehen des polni⸗ 
ſchen Staates — jedem von uns, der ſich bisher als pol- 
niſcher Staats bürger betrachtet hat, und der auch von den 
heimiſchen Behörden ſtets als poluiſcher Staatsbürger an— 
geſprochen wurde, vlößlich durch das ſelbſtherrliche Delret 
der einen oder anderen Amtsſtelle dieſes Fundawent ſeiner 
zürgerlichen Exiſten; untergraben werden kann, dann iſt es 
nicht za vermeiden, daß alle, von derartigen Maßnohmen 
Beſroff·nen, die ſchlechthin alle denen ein gleiches Schicklal 
droht, m den Amtsſiellen des deniſchen Reiches ihre Zu⸗ 
flucht ehmen. Wenn der Herr Miniſterpräſident 
;xtlärt, er ſei nicht willens, das bekannte Gutachten der 

ſterkommiſſſon des Völkerbundes zu alzeptieren, und 
werde ebenſowenig einen etwaigen gleichlauienden Spruch 
es Saager Schiedsgerichts anerlennen, ſo ſchafft eine 
ſoſch ofigelle Verlautdarung gegenüber den programmati- 
chen Grärtingen des Kabinetis Sikorsli zu Begiunn ſeiner 
Tätig»t ein Novum, das auf unſere Einſiellung nicht ohne 
Folden bleiben laun. 

Is ürzlich der Vorſißende unſerer Frallion von der 
De ꝛs Sejm darüber Klage führle, daß polniſche 
Bürger Futſchen Stammes von der eigenen Regierung 
um ihre Triſten; gebracht würden, da erwiderie von der- 
elben Sielle einer der einflußreichſten polniſchen Abgeord- 
gelen: Mie beklagte Talſache ſei ſehr zu bedauern, aber— 
de Botreffenden löunlen ſich ja an die deutſche Regiexrung 
wenden; ſie ſei zur Schadloshaltang verpflichtet und ge⸗ 
wohr⸗e auch tatſãchlich Entſchädigungen. Hier werdan wir 
alio auskrücklich an die deutſche Regierung verwieſen, und 
uf er anderen Seite beſchuldigt man uns und unſere Or- 

zargtienen des Staats- und Landegrerrals, wenn wir bei 
den Amilsftellen eben jener Regierung Schuß und Hilfe 
exhittien, und wenn wir zur Exlaugung der erbeienen 
dilt⸗ i⸗ zuftändigen Stellen über die Lage der Opianten 
inforrſ⸗ren! 

A⸗vbeſoudere wirft maun unſeren Orgauiſationen vor, 
daßf xrom Auaslande ſinanzielle Hilfe erhiellen. Nach 
dem ve⸗er Geſagien iſt dieſe finanzlelle Unterflũtzung leider 
noiwendig ir lönnen aber auch nicht erlennen, auf 
Grund welcher Schlußfolgerung aus den internallonalen 
Verträgen die Annahme dieſer Hilfe don deulſchen Oſgani- 
ſallonen und Elinzelperſonen aus dem oder anderen Lande 
unzuäſſig oder ſtrafbar wäre. Würde ſich unſere 
Reglecaug inſerer Nöte anmthmen, würde ſie insbiſondere, 
wie wit dies nach dem Minoriltälenſchugoertrage hätlen er⸗ 
wari⸗ derfen, unſecen kulturellen Belaugen ihre fürſorg⸗ 
liche Usſerflüßzung zuwenden, dann brauchten wir nicht mehr 
das Sslaud um Unterflüßung anzugehen. Wir er— 
be und verlaugen endlich Klarheit 
abe Bedeutung und Umfaungder unſerer 
»a iſchen Minderheit zuſtehenden Rechte. 

Wir hatlen es im Vertrauen auf die proaxammati- 
chen Erklärungen des Kabinetts Sitoreli unterlaſſen, ung 
mit vruſeren Klagen erneut aun die internalionalen Inſtanjen 
zn wenden. Wir ſtehen nicht an zu ertlären, 
daß wir augeſichts des gegen anſere Or— 
ganiſattonen eingeleiteten Vernichtung⸗« 
danmfes aus dieſer Reſerveheraustreken 
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Wir lönnen nicht zulaſſen, daß man es, um die 
xganiſation zu erſchũtlern, ſür gut befindet, unſere Fuhrer 

zu beſeitigen, ſei es, daß man ihnen in widerſtuniger 
Interpretation der maßgebenden Geſetzesbeffimmungen ihr 
polniſches Siaats bürgerrecht beſireltet, ſei es, daß man 
ardere durch oben geſagte Geſetzaaumkehrung um ihre 
wirtſchaftliche Exiſſenz zu bringen ſucht, ſei es, daß man 
wieder andere, vnd unler ihnen insbeſoudere die Redak⸗ 
teure unſerer deutſchen gelttungen in gerade— 
zu leichtfertiger Konftraterung eines Delit— 
es vor den Richter zerrt, ſei ee, daß maun die 
Beſeiligung der für ikr Volkstum eintretenden Führer 
durch ene Fülle perſönlichtr Schikanen zu erreichen ſucht. 
Wir haben auf alle dieſe Meſhoden unter Beidringung 
rxeichlicher Belãge ſchon in dringlichen Interpellauonen 
hingew eſen. Heute ſehen wir ung genbügt, olle dieſe 
Ewzeltlagen nechmals zuſammenzufaſſen, um cire Stellung⸗ 
nabme der Reglerung zu dem Geſamtſyſtem zu exlrahieren, 
das man unſerer deutſchen Minberheit gegenüber für ex⸗ 
laubt exachtet. Im beſonderen aber veranlaßt uns zu 
dieſen Schrille die Tatſache, daß aus der Wüblarbeit der 
polniſchen Preſſe und aus der Haltung der Amtsſſtellen 
verbrecheriſche Elemeute aus dem großen Kreiſe der durch 

ihren Terror berüchtigten vormaligen oberſchleſiſchen 
Aufftändiſchen die längſt von ans erwortete und vor⸗ 
ausgeſagte Schlußſolgerung gezogen haben, daß ſie ſIrch 

Die Kommiſſion für allgememe Bildung hat für 

um das Vaterland verdient machen, wenn ſie 
unſere Fübrer hinmorden. 

Das Bombenattentat gegen den Führer unſerer 
aberſchleſiſchen Orgaviſatlon, Herrn Freiherrn v. Reitze r⸗ 
ſt ein xredet eine nicht mehr mißſuverftehende Sprache. 

Wir richten daher an die Regierung, insbeſondere 
an den Herrn Minlſlerpräſidenlen, den Herrn Miniſier des 
Innern und den Herrn Juflizminier die dringende 
Anfrage: 

i. billigt die Regierung die von der VPreſſe gegen die 
dentſche Minderhein, ihre Organiſalionen und ihre 
Fuhrer geiriebene Hehze? 

2. billigt die Regierung die in gleicher Richlung liegen ˖ 
den Maßnahmen der Unterbehörden, 
inabeſondere das vor goröblichfter Rechſsverletzung 
nicht zurückſchreckende Vorgehen der Beamten der 
Pollzei und der Staatsanwaltſchoft? 

3. Was gedenkt die Reglerung zu tan, um 
die erft neuerdings wieder von dem Herrn Staate⸗ 

prãſidenten betonten demokratiſchen Grandlagen 
unſerea Staateweſers auch für ung Deutſche wirlſam 

werden zu laſſen und um unſerer völliſchen Minder⸗ 
heit den ungeſtörten Genuß der durch die Verſaſſung 
und die internationalen Verträge gegebenen Rechte 
zu gewährleiſten? 

pariamentsnachrichten. 
Senatsſfitzung vom 17. Mai. 

In der heutigen Sißzung des Senais wurde das Ge⸗ 
ſetz über die Verſorgang der Heeresemeriten 
und ihrer Famillen, deogleichen das Geſetz von den 
länd Achen Nuznießern in den Grenzgebieten 
mlt den Verbeſſerungen der Rechtalommifſion des Senats 
augeno mmen. Man ſchreitet hierauf zur Ausſprache über 
die Inter pellation des Nationalen Volksverbandes 
in der Frage der 

polniſch⸗ Dauzig⸗· r Beziehungen. 
Senator Bartoszewicz ſiellt feſt, daß die polniſch⸗ 

Damiger Beziehungen ſich derart geſtallet haben, daß man 
dieſen Zuſtand nicht mehr länger dulden öunne. 

Hierauf ergriff Außerminifſer Strzynſtin das 
Wort. (deſſen Rede im großen und ganzen mit der in der 
Sitzurg der Sejmlommiſſſion ſür auswärlige Angelegen⸗ 
heilen vom 16. d. M. gehaltenen übereinftimwmt und die 
wir kurz inhaltlich in der geſtrigen Ausgabe gebracht 

haiten — die Schrifil). 
e Bartosgzewie; hebt hetvor, daß es un⸗ 

bedingt noſwendig ſei, das rechtlich⸗politiſche Verhältnis zu 
Danzig tlarzulegen. Wir können keine Sabotage des Var⸗ 
ſailler Vertrages durch die deuiſche Politik zulaſſen. Wir 
haben Miltel, um Damig zu zwingen, daß es einſieht, in 
welcher Lage es ſich Polen gegenũber befindet— 

Die Sitzung wurde bis zum 1. Juni d. J. vertagt. 

in Litauen. 
Kowuo, 17. Mai. (A. W) Die litaniſche Tele— 

garaphenegentur berichtet, daß das vorlävfige Ergebnis der 
Waohlen folgendes ſei: Bauernpartei 14, Chriſtliche Demo⸗ 

kratie 14 Foderationspariei 12, Vollapartei 15, Sopialde⸗ 
molratie 12 und Block der nationalen Minderhel⸗ 
ten 14 Mandale. * 

Die Sſowjets zur Ermordung 
Worowflis. 

Riga, 17. Mai. GPat.) Aus Moslau wird berichtet, 
daß rahrend der Beralungen der Sſowjetregierung 
in der Angelegenheil der Ermordung Worowſlis Trogtl, 
Bucharfu und Dzierzynſki verlangt haben, den 
Weß mãchten mitzuieilen, daß im Falle einer weiteren Der⸗ 
rorifierung der Sſowjetverireter die ruſſiſche Regierung den 
Ausländern gegenüber Vergeltuüngsmaß— 

regeln ergreifen wird. 

Wie der Berichterſtatter der „Weflminfler Gajzelte“ 
ana Paria berichtit, iſt der Geſundheitszuſtand 
Bonar Lawgenicht befriedigend. Die Hals⸗— 
traukheit hält weiter an. 

Achtung, deutſche Elltern! 
Einreichung von Deklaͤrationen, die die Unterbringung der ſchulpflichtigen Kinder in deuktſche 

Schulen fordern, auf den 25. Mai l. 3. feſtgeſetzt. 

Reicht ESure Leklaratioren ſchon 

heute ein, damit es nicht zu ſpüt wird! 
— e,,,,,,,,,———,—,—,,, — — — — — — — — — — — — ——— — — — —— — — — — — —, — — — — — — — — — — — — — — — — — ————���——— 

Das Büro der SſSchulkommiſſion, piramowicea 3, erledigt Intereſſenten von 8— Uhr täglich. 

Das Ergebnis der Parlamentswahlen 

AT 

das nächſte Schuhahr den Endtermin für die 

Die Landes-Preſſekonferenz 
beim Miniſterpräſidenten. 

in erſchrecklicher Weiſe zugenommen hat und die Exiſtenz 
der meiſten Blätter ernfihaft bedreht, has nunmehr auch 
die Aufmerkſamkeit der Regierung. wachgerufen. Einze⸗ 
dent der aroß· n Bedentung, die die Preffe für den Stac 
hat, entſchſoß ſich die polmiſche Regiexung, den Zeitungen 
in Pelen in ihrem Exiſterziampf beizaſpringen. Um vun 
oͤber die Mittel und Wege, die zur Rettung des Zeitungs 
weſens in Polen vor dem ſicheren Untergange ſuhren bön 

Sikorxſti für den Dienetag, den 15. Mai, eine allzt⸗ 
weine Landeskonferenʒ der Preſſe in Polen nach War— 
ſchan ein. 

Wie nicht anders zu erwarten ſtand, eytſandte die 
Mehrraͤhl der Zeiluugen ihre Verireler noch der Landes⸗ 
harp adt hundert und etliche funfzig Vrefſeleute füllten 
den praächtigen Sitzungsſaal des Palais dis Minifterrats 

Da die an die Haupiſchriftleiter gerichteie Eimnla- 
dung zur Konferenz etwas unkla⸗ verfaßl war und über 
den Zweck derſelben nur Vermutumgen zulleß, ſo wore 
es voxwiegend Schriftleiter, die der Einlatusg ge 
folgt waren — mithin Mäner, die zu ihrem rößten 
Teil von den wirtſchaftlichen Verhälin ſſes ihres 
Blottes nur im ollgemeinen unterrichtet find. Erſt aus 
der die Konferenz einleitenden Exröfffungsrede des in⸗ 
ſterprüſide ulen Gen⸗ral Sikorfli erfehren die Ver—⸗ 
ſamm lten den Zweck der Tazung: Unlterbreitzg von 
Vorſchlagen zur Retiung der Priſſe in Volen. Olbwehl 
fich eine gewiſſe Enſſäuſchuug der Verfammelten ichl p 
bergen ließ — die meiſten der vertretenen Zeilungen hät 
ten hre wirtſchaftlichen keiler racs Worſchau eu andt — 
war der Verlauf der Konferen; doch ziemlich lebhaft. 

Die Haupttagung. 
General Sikorſti, der bürgerliche Kleidnug beug⸗ 

be oute die Bebeuiung der Preſſe gerade für 
An bau begriffenen Staat und erklärte, daß die Regierung 
willens ſei das moͤglichde zu iun, um den Zeitungen, 
dle gegeuwarlig ſo ſchwer um ihr Daſein kämpfen müſſen- 

rung ſchon dadur h bekundet, daß ſie im lehten Morot 
die Erhöhung des Papie; preiſes durch die Papier abri⸗ 
lanten nicht zolſeß. * 

Hert Abz. Dombſſli (der ehemalige Auzen gini⸗ 

Jonxvaliſtenverbau des — nach einigen Dankesworlen 
an die Adrefſe der Regzlerung für die Erberufung 
der Konferenz üder den politiſchen Analpfabetie mus 
der Bvölkerung Bolens urd die Leſerunluſt derſelbin, 
die Schuld daran ſeien, daß die Preſſe in Volen 
ein lläglich⸗s Daſein ſührt. Alle Fraltionen das Sew 
ſeien ſich darüber einig, daß die Regierung ihr beiſpr 
gen müſſe. Sie habhen dem Stjm emen gemeinſomen Au 
trag auf Ergreifung von Maßnahmen hur Unte ſtetzuag 
der Zeiungen unterbre tet der bereils einer Kom ſion 
zur Bearbtitaug vorliegt. Es ſei daher ar zunehwe, daß 
die Reglerun keine leeren Verſprechen geber, ſondan der 
Not der Preſſe wirklich ſteuern werde. 

Ein geireues Bild von der gegenwärtigen ragen 
Lage des Zeilungaweſens zeidnele dieier Groſiti 
Krakau). Er wies u. a, darauf hin, 
Preſſe unſeres Landes eine Auflage von nur run 48 000 
cremplare habe! Das ift eine belcamend gerigge 36r 

mitlle er Bedem uung allein ſoviei Eeimpiare aglich d den. 
Oie Schuld an der Taifache, daß eine groke Zah 
lur gen in Polen mit Unterbilauz arbeſten, froee di a 
gemeine Verarmung der inlelligenten Bevölkerungekre ſe 
Es ſei eine gendhnliche Erſchelnuag, daß eine llemere oder 
größere Zihl von Perſonen wecks gemeinſamen Bzuge⸗ 
einer Zeuung einen Leſezirtet buden Die ſtets wech en⸗ 
den Vod endreiſe, die Daſenden Chne, die Teueruna 

ruckerſchwarze, dir Schriflen, das hohr Vorto — alles 
das erſchwere die Erienz ber Blater in Polen 
Regierung könne hier bei eini zem gulen Willen ſehr vie 
tun, u. g. durch Aufhet ung der Zolle für Auslan pap 
Druckerſchwã ze und Schriſten, durch Ermäßſarn r 
Frachtſe he fur Zeſtungspopier, Herabletzung der 86 
bühren für den Zeitüngsverſand, ducch Erteilung 
Krediten an das Zeilungege verbe. Rduer beantraote 

Die Not der Preſſe in Polen, die in der lehten Zeit 

nen, Klacheit zu erlangen, betief Herr Miniſterpräſident 

tinen im 

betzuſtehen. Den guten Willey, zu helfen habe die Regie 

ſter) berbreiteie ſich — als KGorſitzender des polniſchen 

daß die — J—— 

wienn man bedenkt, daß im Ausland brreiis Blatee zen 
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Schaffung vor je erer Wirtſchafts und JInfor— 
mations-⸗Kommiſſion 

Redak/ eur Benisezkiewicz (.Gaieta Rabotncza“ 
in Kattowitz) berutzte die Gelegenheit, die dent'chen Zeitum⸗ 
gen ſeires Gebiets zu rerleumden. deß ſie van der den ſchen 
Regierung durch Zuweiſung von billigem Pap'er unterflüß 
werden. Die polnliche Reolexung bingegen ebe rubig zu, daß 
die polniſcke Preſſe Oberſchleſtens, die ſich während dee Pie 
biszittampfes materiell völlia rniniert hobe, langſam ſterbe 
Rednir verlanate, daß die Regierung eine Popierko'z Aus- 
fuhrabeabe erheben ſoll, deren Erträge zur Unterftützung 
der volniſchen Zeitungen verwendet werden ſoll, und die 
Aut ũbuna eines Drockes auf die poleiſchen Papierſabrikan⸗ 
ten, die ſich ſür das Zeilunosrapier höhere Preiſe zahlen 
laſſen ala die dentichen Papierexvorlieure. So loſte Musz 
kower Papier 3040 M. das Kilo, während deuiſches Pa⸗ 
vier bereits lüͤr 3500 M. yn haben ſei. 

Abg. Sad zewiez fühlte ſich berufen, als Vertel⸗ 
diger der Intereſſen der Papierinduſtrie aufzutreten. Er 
meinte, dak es verſebrt ſei, den Papierimoort zu unter⸗ 
ſtüten, da dies aleichbedeutend ſei mit einer Abbänglg⸗ 
machung des polniſchen Zeitungsweſens vom Ausland, die 
14. B. für den Fall eines Krieges trcurige Folſen haben 
wüurde. Redner ſteht den Verſprechungen der Reoierund 
ſehr ſteptiſch gegenüber, übriaens dürfe die Peeſſe ſich auch 
nicht von der Regierung abbängig machen laſſen — vur 
eine unabhängige Preſſe ſei etwas wert. 

Die verdiente Abſubr erteilte Aba. Sadzewic;z der 
Hanpiſchriftleiter des Kralauer, Raoroſe, Herr Heckeri, 
der ſeiner Verwunderung darüber Aus?ruck verlieb, daß 
eine Konferen von Preſſeleuten 
der Papierinduſtriellen einirete. Dieſe mögen ihre Sache 
ſelbft verfechten, der Preſſe gehe es darum, billiges 
VPopier zu crbeiten 

Angeſichts der von Redalteur Beniszliewſcz aub 
Oberſchlefien gegen die Deutſchen erhobenen Vorwürfe er 
ſcheint die Forderuna des Redakteurs Pfarrers Kantat 
von bder Gajeta Gdarſſa“ in Danzig ſehr ſeltſam, der 
hon der Regierung die Unterſtützung der polniſchen Vreſſe 
in Danzig verlangte. Es gibt eben noch immer Anßänger 
der Hottentottenmoral, des Grundſotzes: wenn zwei dos⸗ 
ſelbe iun, ſo if es doch nicht dasſelbe! 

Nachdem mehrere 
Nangel von lonkretern Vorſchlägen ſeitens der Regieruno 
aufgehalten hatten, verbreitele ſich Aba. Dombrowiſti 
Kralau) als Referent der Sejmlommiſſion über den An—⸗ 

rag auf Unterftütung der Prefſe in Polen. Dieſer Antrag 
—* in den folgenden Forderungen: Erieilung von 
Qrediten durch die Polniſche Landesdarlehenstaſſe und die 
Pofiſparkafſe an die Zeitungeverlage; Auſhebung der Zöſlſe 
fur Zeilungspapier (geger wäriig 1 Million für den Waagon); 
Ermaãßigung der Eiſenbahrfrachttarife für Vapier (gegen 
waͤrtig 10 Proz. des Wertes des Papiers); Aufbebung 

des Zolls für ODruckerſchwärze, Maſchinenteile umd Schri⸗ 
ten; Ermäfigung der Bahn⸗ und Nofigebühren für die 
Verſendung von Zeitungen (heute müſſen für den Verſand 
einer Zeitung durch die Poſt 10 Proz. des Bezugspreifee 
eutrichiet werden; für den Verſand von 4. B. 5 Dekaoramm 
Zeitungen mit der Babn gilt die gleiche Gebühr wie für den 
Verſand von 10 Kilo); 
unb Fernſprechgebühren für die Zeitungen; Verlegung dee 

Beginns der Preſſetelephongeſpräche von 6 auf 3 Uhr 
nachm; Aufhabung der Steuern und EAbga⸗en für das 
Zeliungkgewerbe; Audũbung eines Druckes auf die ein 
helmiſchen Popier fabrilanten hinfichtlich der Verbilligung 

des Papiers; Erloſſung eines Zelluloſe⸗ und Papieraus 
juhrverbots; Ermäßigung der Geführen für den Bezug dea 
Vachrichten der polniſcen Telegraphen⸗Agentur (P. A. T.); 
Lrgreiſung von Maßnahmen gegen den Terror der Babn⸗ 
haſobuchhandlungen der Geſellſchaft Ruch“, die willkürlich 
die Hbhe der den Verlagen gezahlten Vreiſe für die erhal⸗ 
kenen Zottnnoen hiierte ſolhä aker mehr alä den Menn 

ür die Jniebeßen 

der Anweſenden ſich über den 

Erwmaͤßigung der Telegramm⸗ 

preis erhebt, ſowie nur diejenlaen Zeitungen vertreibt, die 
ihr paſſen; Vergehung ven Regierungsinſeraten unmitiel- 

die Fahrpläne ausorbeitet; Herbeiführung einer Telerhon 
verbindung mit Berlin. 

Readner beſürworiete zum Schluß ſeirer Audführun— 
aen die Grüdung eines Wirtſchaftsverbande? 
der Zeitungen in Polen. ⸗ 

Gene'al Sirorſti ſchlug vunmehr die Bernfung 

mationakommiſſior) vor, die, unter dem VNorſitz des Indu 
ſtrie und Handeleminiſters Oſſowſki bzw. deßs Vizemi 
niſters für Inneres Studzinſkti, ſich am Nachmittag 

verſammeln und die Wünſche der Konferenz binſichtlich der 
Verbeſſerung der wiriſchaftliceen Lane der Zeitungen un 
der Erweiferung des Nachrichtendienftes derſelben prai⸗ 
fieren ſoll. 

Nachdem die heiden Ausſchüſſe ins Leben verufen 
worden warer, dankte der Minſſterpräſident den Verſom⸗ 
melten für ihr Erſcheinen. Den Dank der Journaliſten 
ftattete Dr. Beaupré ab. 

Mit einem Mißton ſchloß die Sißung. Ein Ab⸗ 
geordneter aus Oderſchleſſen ſühlte ſich nämlich berufen, 
zur Unterſtützung der lächerlichen Vorwürfe ſeines Lands 
mannes, des Redalteurs Biniszkiewicz, noch einmal jefifſel⸗ 
len zu müſſen, daß die deutſche Regierung der deutſcken 
vberſchleſiſcken Prefſe billiges Vapier llefere, obne dieſe 
Wohliat auch den polniſchen Zeitungen in Deutſchland an⸗ 
oedeiben zu laſſen. (Als ob es der polniſchen Reglerung 
unterfaot wäre, der polniſchen Vreſſe in Deuiſchland auf 
gleiche Weiſe zu Hilfe zu ſommen!) 

Tagunsg der Ausſchüſſe. 
Am Nachmittag von 1 bis 7 Uhr tagten die beiden 

Ausſchüffe. I — —* Die Informationskommiſſion unter dem 
Vorſitz des Vizeminiſters Studzinſki befaßte ſich mit 
den Mängdeln der polniſchen Telegraphenagentur und beriet 
darüber, wie die Vreſſe durch die eimelnen Miniflerien 
beſſer informiert werden koͤnnte. Von ſeiten der Regierung 
wurden keinerlei konkrete Vorſchläge gemacht. Die Aus 
jprache wurde mit der Aeußerung gewiſſer Wünſche an die 
Regierung beendet. 

In der Wirtſchaftszommiſſion unter dem 
Vorftz des Miniſters Oſſowſti wurde darüber beraten, 
wie der gegenwãrtigen Notlare der Vreſſe abmuhelfen wãre. 
Die eingebrachten Reſolutionen fordern u. a. eine Herab⸗ 
ſetzung des Zolles für ausländiſches Vapier, eine Herab 
etzung der Preiſe für inländiſches Vapier, Herabfezung 
der Eilenbabufrachten, einen Einblick der Regierung in die 
anormalen Verbaliniſſe. die in den Bahnbofabuchhandlun 
zen der Geſellſchaft Ruch“ und in den Voſtanftalien harr 
ichen, eine Herabſezuvg der Poſt⸗ und Telephongebühren 
eine Bezahlung für Regierungtinſerate, Kredite in der vol⸗ 
niſchen Poſtſpartaſſe und Landesdarlehenskafſe, freie Kol 
vortage, einen beſonderen Schutz für die Preſſe Oberſchle⸗ 
ens gfommerelleus, Oftgaligiens und kleinen Vrovimzblai⸗ 
ter, die Gründung von Segerſchulen in den Oaupiſtäbdlen. 

Im Naman der Regierung exklaͤrte Miniſter Oſ⸗ 
ſo wiki, daß die Regierung bemüht ſein werde, die an 
aefuhrten Mängel im Verwaltungsweſen zu beſeitigen. Herr 
Oſſowſti gab der Meinung Ausdrouck. dok Kredite lür die 
Vreſſe notwendig ſind, daß aber das Budgetgleichgewicht 
des Staales nöotiger ſel. Der Herr Minifler ſchloß mit 
dem Rot an die Blatter, eine eigene große Vapierfabrif 
zu gründer. Die Reſolntionen wurden angtnommon. 

Abends um 7 Ubr bereitete General Sikorſti den 
Zeilnngealenten in den Saͤlen des Palais des Miniflerrat⸗ 
einen ſehr gaſilichen 

Emupfang. 
NMer Mimniñerpräſiden?‘ der aroße Unifarm trnq un⸗ 

25 Bräute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm herbert. 

F— (27. Fortſetzung.) 
F Nachmitiag lernte er in dem finſteren Muſentempel 

e karlen. 

in fUs der flbend heranrückle und durch die Gucklöcher 
ihn momenſan eine firt Campenfieber befallen. J 
* Bald aber überkam ihn eine galgenhumorige Un- 
aostuſt. die das Beſte verſprach. die direktorin, vor- 
—5 in ihrer Buhnenpraxis, ſchminkte in ſein Geſicht 

KRot und Schware noch die iehten tollen Möglichkeiten 
Mein. ſo daß er einen unbändigen Tatendrang verſpürte, 
* er in dem kleinen Garderobenſpiegel ſeine ungemein 
irkſame, übermutige Masze betrachiete. 

mit Er verlegte ſich vorerſt darauf, den Intriganten, der 
einem grungelb gemalten Schurkenkopf um ihn her⸗ 

w ſchlich. hoch miß arbiger Zu ärgern, und hatle dadei 
n den neuen Kollegen die Cacher auf ſeiner Seite, 
Den ſee alle den boshaften, kleinen Stänker nicht jeiden ochten. 
�o das Haus wurde dicht beſetzt. Die Erſtaufführung 
draꝛie vergnugten Leutchen, die hier zulammenkamen, 
achten höchte ſcunbegeifferung und giöhie Bdereuwü 
* mit. uber das Unmoͤguchfie 2ů lachen und die 
unſtler mit Zeifall zu uberſchnen 

—E dieſes harmloſe, ſur jeden Genuß darkbare 
en um kam nicht bloß in das Theater, um zu ſehen 
—* hören Es woillie ſeloſt miwirken. So war von 

ſang an ein enger Kontakt wiſchen Bühne und Zu— 
v 

Rolle einigermaßen und ſpieite mit dem direkior 

Vorhang. die erſten Zuſchauer ſichtbar wurden, woilte 

hörerſchaft geſchaffen. Man lachte, brullte, ſchrie vom 
erſien Hugenblick mit — und als nun Bulhahn mit ſei⸗ 

nem ſidelen Geſicht auf die Buhne trat, ſeine gräulichſten 
Grimaſſen ſchnitt und die Brweglichkeit ſeines in dem 

Jplumpen EUnzug doppelt drolligen ſörpers ausnützte, da 
war minutenlang nur ein Geſchrei und Lachen im ganzen 
nt das ihm gar manche vergeſſene Steile ſeiner Rolle 
erſparte. 

Er war von Haus aus nicht rachſüchtig.Es ge⸗ 
waährte ihm aber doch eine hiefe und volle Befriedigung, 
die Zwangsjacke, in die ihn Mathilde geſieckt hatte, hier 
vor aller Oeffenilichkeit läͤcherlich zu machen und enlweihen 
zu durfen. 

So konnte es nicht fehlen, daß der Direklor ſich 
ſchmunzelnd ein um das andere Mal die hände rieb und 
ihm auf die Schulter klopfte, ſo oft er in die Kuliſſen trat. 

Griſeldis aber glüͤhte vor heimlicher Unternehmungs 
luſt und zeigte ihm dos Hinſerpförtchen, durch das ſie 
nach ihrem letzten gemeinſamen Huftreten — während der 
Intrigant noch mit einer haarſträubenden Szene das Dra- 
ma ſchloß — allen Feſſeln entwiſchen wollten. 

ſSo geſchah es auch 
Unabgeſchminkt ſchlũpfte Veit, kaum daß er ſein letztes 

Wort geſyrochen hatte, in die ſternenloſe, regneriſche Fruh 
lingsnacht hinaus. u 

Kaum ſtand er dort, fuͤhlte er eine heiße Hand auf 
ſeinem Arm. die ihm etwas unter dieſen ſchob. 
edie Kaſſe!“ fluſterte Griſeldis. 

Dann ging es rafſchen Schriltes vorwärts. 
Alber Eitem und Beine der ſehr zur Fulle neigenden 

Direktorin blieben hinter ihrer Leidenſchaft zurũck. 
Sie mußten öfler anhalten, um ihr das Verſchnaufen 

zu ermöglichen. Bald ging es überhaupt lanaſamer. 

bar an die Zeitungen unter Umgebung der Arzeigenbüros; 
Berufung von Zeiltur gꝛvertreſern in den Eiſenbahnrat, der 

von zwei Musſchüſſen (einer Wirtiſchaſie⸗ und einer Infor⸗ 

terhielt ſich mit ſeinen Gfäfen auf das liebenewürdigſte. 
Auch andere Mitalieder der Re ierung bewegaten ſich unter 
den Anwelenden, mit denen ſie ſich über marcherlei Frogen 
auf das angelegentlichſſke unterbielten. Die Vertreter der 
deu⸗ſichen Preſſe nabmen Gelegenſeſt, dem derrn Min'ſter⸗ 
vraͤſidenten uvnd dem Herrn Viumin ſter für Inneres über 
die Nerfſolanng der deutſchen Preiſe in Volen 
durch untergeordnete Organe No⸗teaa au halten. 
Die beiden Reſſe unagsvierireter verſprachen Abhilfe. 

RNeferate der Miniſter. 
Am Vormittog des nächſten Tages, Miitwoch, ver⸗ 

ſammelien ſich die Prefſevertreter neuerdines im Sſtzunge⸗ 
ſaale des Minifterrats, um Vorträge einzelner Regierungs 
vertreter anzuhscen. An Stelle des dierſtlich verbinderten 
Miniſterpräſidenten führie der Induſtrie- und Handels⸗ 
miniſter Oſſo wſkti den Vorſitz. 

MVer Vitewiniſter fr Inneres Herr Studzinfſki 
erſtaitete als erſter Bericht über die gefirlaen Verhandlun⸗ 
en der unier ſeiner Leitung tagenden Informat' orslom⸗ 
miſſfion, wobei er erllärte, daß er alles tun werde, die 
Wüͤnſche der Tagung zu erfüllen. 

Ueber die Verhandlungen der Wiriſchafislommlſſion 
berichteie Minlflier Oſſowſti. Auch er verſicherte die 
Verlammelten des guten Willens der Reg'eruna, die 
Wünſche der Tagang nach Möglichleit zu erſuͤllen, betonte 
aber, daß die Regieruyg es ablehven müſſe, auf die Va⸗ 
nlerinduftrlellen einen Vruck in der Richinng der Ver— 
billigung des Vopiers ausũben. Es wüſſe der privaten 
Inlitiative überlaſſen bleiben, hier wirkſam einzugreiſen, 
und zwar durch Schaffung von neuen leiſtungk fäh'gen Fa—⸗ 
briken, da die beſtebenden ziemlich veraltet ſind und um 
vieles weniger Papier produzieren als gleiche Fabrilen im 
ũbrigen Europa. 

Noch-Verleſung der am Vorabend angenommenen 
Eatſcbließungen der beiden Ausſchöſſe (u. a. Verlegung der 
Zein des Bezinns der Preſſe⸗Tel⸗phongeſpräche und Unier⸗ 
flützung der polniſchen Vreſſe in Oberſchleſien und Danzig) 
ergriff der Miniſter für Poſt- und Teleoraphie 
Moszezuynſki dad Wort. Er erklärte, daß obwohl bereits 
viel geian ſei, doch noch viel au tun übrig bleibe. Ueberall 
eivgeſũhrt werden ſoll demnächft die im ehemals preußiſchen 
Deilgebiet bekannte Jaftitution der TLandbriefträger, 
die die Brieſuftellung anch für das entſfernteße Dorf 
ſicherſtellen ſoll. Die Vorto jebühren für Zeltungszuſtellung 
werden demnachſtt ermäßigt werden. Die Einſührung der 
Poſtabonnemenis von Zeitungen ſtebt bevor. Die Telephor⸗ 
nyerbindung mit Berlin wird erſt durch die Dreddener 
Verhandlungen ern oolicht werden. 

Der Eiſenbahnminiſter Hexr Zagsrnuy⸗ 
Marynowſki nahm bie an ſeine Adreſſe gerichteten 
Wuͤnſche der Verſammellen zur Kenntnis und verſprach, 
für ihre Erfüllung einzuireten. 

Nachdem der Jaduſtrie-⸗ und Hondeſsminiſter Herr 
Oſſowſki noch üder die Unn özlichkeit der Zolermäßi⸗ 
ungen geſproch n hatte, erteilte er Herrn Fir anzminifier 
Brabſtindas Wort. Herr Grabſti ſprach ſebr ovvoti⸗ 
miftiſh. Die Verſchuldung des Etaates bei der Landes ⸗ 
darlehen? kaſſe nimmt dauernd ab. Beirug diele Schuld 
am 1. Maͤrz noch 667 Millig den, ſo iſt ſe im April bis 
auf 403 Milliar en gefallen. J nerhalb 14 Tagen hai ſie ſich 
* weltere 109), Mil iarden verringert. Die Ter denz jur 

ueoabenerbohung iſt endlich gebroben — und das ohne 
wefeniliche Steurreingänge. Die Urſachen diefer erfreu⸗ 
lichen Erſcheinung liegt: 1. in⸗der Aufhaltungſde? 
Valutarückgſangs im März; 2. in der Ver— 
beſſerung der Außenhandelsbilanz, bie ſich 
ſeit Augnſt 1822 bemerkbar machte. Der Februgr 
war in dieſer Hinſicht bisher der befie Monat. Er brachte 
einen Ueberſchuß der Ausfuhr gegen die 
Einfuhr um 121 Milltiarden Mark. Dieſ⸗ 
Erſcheinung iſt nuur natürlich, da ſie eine Foloe der Febl. 

ſAls ſie dabei einmal umſahen, hörte man kleine, 
kurze, aber ſehr raſche Schrilte klappern. 

hHa, der Schurke hal's gemerkt“, ſtöhnte ſie. 
Wer? 
„Dder Intrigant.“ 
„veit drũckte die Laſſe enger an ſich und murmelle 

heldiſch aufgelegt: „Soll ich ihm die Gurgel zudrucken?“ 
Um Sottes willen!“ keuchte ſie bewundernd. aber 

entſchieden abgeneigt. Keinen Mord!“ 
Er hatte an ſich keinen ſolchen beabſichligt, war aber 

doch weſentlich beruhigt durch ihren Wunſch und ſat ſieber, 
was ſie ſofort nachher empfahl. 

hdu aehſt rechts — ich links — oben am Sonnen 
plathz —z ans Pieder 

ehorſam bog Veit nach rechts und ſchwand ia und gerãuſchlos an den Wänden hin. ch ch 
I Hach einer Wene blieb er ſtehen. Es klang nichts 
mehr hinter ihm. Hatte der Inirigant, wenn er es war. 
die Verſolgung aufgegeben oder ſich mit berufsmãßigem 
Inſtinkt der Direklorin an die Ferſen geheftet. — Buiſahn 
war jedenfalls in Sicherheit und konnte in einem noch 
Irtehenden Hauseingang überlegen, was nun geſchehen 

en eint ehe 
Er ſpurte keine Neigung, wegen einer einzigen Braut 

alle anderen im Stiche zu laſſen. Die Mojoruat üuber- 
wog. Die Stadt haſte für ihn mehr Keize als die pro- 

vine, ſelbſt wenn dort ein ungeahnter Aufſtieg der Buh 
nenkunſt winkte. 3— 

Ueber das Schickſal der Direktorin tröſtete er ſich 
raſch. Sie wuͤrde bei ihrem leicht entzundlichen Nalurcii 
bald einen Crſatz finden, wenn ſie nicht, was doch eigenl · 
uch ihre eiſte Pfocht war — reuig zu jhrem angetrauten 
GSatten heimkehren wollte. (Fortſetzung folgt.) 



E Der Volksfreund. — Freitag, den 18. Mai 1923. 

legung von and är diſchem Koplol in Polen iſt, weshalb die 
Sach Erträgniſſe dedſe ben 
3 in der Einül 
Zablundamittel in Oberſchleſien. Die zur Aufhaltung des 

KHurdrückſangs der volaiſchen Mark auf dem Geldmarkt 
eingeleſtele Iuterenlion des Stgates ſei durchanusg nicht ſo 

keftſpielig, wie ſich das marcher denkt. Sie verſchlinge 
kaum den vierten Teil der Valuien, 
Bezahlung ſeiner Auslands läufe erwarb. Der Zuſammen 
hang der polniſchen mit der deutſchen Mark ſei end⸗ 
zültig () gelöſt worden; der Kursſtand der deutſchen 
Mark werde denjenigen der polniſchen Mark nicht mehr 
beeinfluſſen Dunen. — 

Die Teuerung kann trotz der Wertverbeſſerung der 
polaiſcher Mark nicht aufgehallen, ſondern nur abge⸗ 
ſchwächt werden, weil dieſe Erſcheinung ſich in allen, auch 

den hochvalmigen Ländern bemerlbar mache. Die Zahl der 
Arbeits loſen hat ſich verringert; ſie beträgt nur noch 

114 000 Monn, während z. 8. das kleine O⸗flerreich 
deren 169000 zählt. Während die Stabiliſierung der 

doſterreichiſchen Valuta z. B. durch Auslandsanleihen be⸗ 
wxirlt wurde, kommt dieſer Umftand bei uns in Fortfall 
Bei vng bewirlt dieg die Vergrößerung der Einnahmen 
des Staotes. Die Teuerung kann am wirkſamſten durch 
die Erhoöhung der Staatseinnahmen belämpft werden. 
Wenn die ganze Bevölkerung wie am meiſten 
Steunern zahlen wird, wird die Tenerung aufhören. 

Eine große Bedeulung bei dem Werke der Vexr⸗ 
heſſerung der Finanzlage des Staates fällt den Gold⸗ 
bons zu. Sie müſſen mehr als blaher eine große Rolle 
im wiriſchaftlichen Leben des Landes bilden. Unſere Lage 
iſt nicht ſchlecht, ſie wird voch beſſer werden, wenn die 

Bevölkerung aufhören wird, Geſchäfte in Dollar zu mächen. 
Letzterdings ging man ja dazu über, in Altien zu ſpelu⸗ 

lieren. Auch dieſe Spelulation i ungeſund, da die Altien 
ute bereits ber Goldparität ftehen — 

Die mit ziemlich viel Humor gewürzle Rede des 
Miniſlers wurde beſonders beifällig auſgeno mmen. — 

Nun ergriff der Vertreter des Außenminifſte- 
xiums das Wort zu ängeren Ausſührungen, die ſich aber 
in ſo groben Uwriſſen bewegten, daß ſie wenig intereſſterten 
Redner betonte den friedlichen Chargkter der 
poluiſchen Außenpolitik. Die Anerkennung der 
polniſchen Grenzen iſt von größter Bedeutung, denn jeßt 
kaun ohne die Teilnahme Polens keine eruſtere Frage der 
Weltpolitil mehr gelöft werden. Die Beſſerung der Finanzlage 
83 an die äußere Politik des Staates günſug 
beeinflußt. — — 

Der Vorſitende, Minifter Oſſo wſki, erklärie nan, 
daß die Reglerung die Gründung eines Preſſereferats 
beim Minifterrat beſchloſſen habe, das einerſeils die 
Preſſe über die Maßnahmen, Pläne uſw. der Regierung 
ynterrichten, anderleils wieder dieſe über die Nöte und 
Wünſche der Preſſe aufklären ſoll. Mit der vochmaligen 
Erklärung, daß dle Regierung ihr Möglichfies iun werde 
die Not der Preſſe zu lindern, ſchloß Minifter Oſſowſti 
die Sißzung und zog ſich mit den öbrigen Mitgliedern der 
Regierung zurück Nur die Preſſeleute blieben im Saal 
zurück. Zum Leiter der Verſammlung wurde Dr. Beau⸗ 
por o« berufen. — — —— 

Auf Antrag des Abg. Pute! wurde nun beſchloſſen, 
ſofort den Vollzugsausſchuß einer Organiſation der 
Preſſe in der Republik Polen zu gründen, die 
rine allgemeine Preſſekonſerenz nach Warſchau 
einberufen ſoll. —7 * 

Es wurde beſchloſſen, 
24Herrenm zu wählen. — 3 
Woarſuch zur Zurückſeüzung der Minderhelten⸗ 

preſſe — 
Nun kam es zu einem Zwiſchenfall. Der Ver⸗ 

reter unſeres Blalles beamragie bei dem Praͤfdium die 
Auſnohme eines Vertreters der deutſchen Preſſe 

in Polen in den Augsſchuß. Elvpen gleichen Antrag 
ftellte ein jüdiſch er Journaliſt im Namen ſeiner Preſſe 
Ohne daß ein Widerſpruch laut wurde, wurden die Namen 
der von beiden Herren vorgeſchlagenen Zeilungsmänner in 
die Liſte der Auſchußmuiglieder eeaen Und nun 
komm! etwas ſehr Charakleriſtiſchez. Bei der Verleſung 
der Namen der Ausſchußmitglieder wurden die Namen des 
Deutſchen und des Zuden nich erwähnte. Auf die Frage 
nach dem Erund, exwiderte der Vorſtzende, daß gegen die 
Kandidalur der beiden Herren von poluniſcher Seile Ein⸗ 
pruch erhoben wurde * 5* 

Selbſtoerftaͤndlich wurde gegen eine ſolche Mißachtung 
der Minderheileupreſſe einerſeſte und der Regierung an— 
dererſeitz, die alle Zeitungen ohne Ausnahme zu der 
Fonferer z eingeladen hatte, ſofort in entſchiedener Weiſe 
Einſpruch erhoben. Mit Auerlennung ſei es ſeſtgeſtellt, daß 
fich dem Proteſt der Minderheilenpreſſe die Mehr⸗ 
zanl der polniſchen Journaliſften anſchloſſen. 
Eine gaunze Reſhe von Rednern, u. a. der Abgeordnete 
von der „WAyſwolenie? Putel, der Robotnil“⸗Redalteur 
So TL6 wẽo wandten ſich in ſcharſen Auedrücken gegen 

die verſuchſe Brüsllerung der deuiſchen und uüdiſchen Kol⸗ 
legen. Nur vier polr iſche Redalteure mit dem Redalleur 
Dombrowskfron der Rzeczpospolitas, nalürlich!, 
an der Spitze opponierten forlwaͤhrend. Das Betragen 
des Red. Dombrowskiwar ſo pöbelhaft, daß 
ihm von ſeinen polniſchen Kollegen wiederholt der Mund 
verboten und ſein Ausſchluß verlangt wurde. 
Das Ver halten des Leiterd, des Red. Beaupré, 

ann nicht einwandfrei genannt werden; es vor mehr a8 
parteiiſch und verdient die ſchärfſte Brandmarkung. Ob⸗ 
wohl die Liſte der Kandidalen (mit den deutſchen und ü⸗ 

ine Audland gehen müſſen; 
üͤhrung der polniſchen Mark als geſetzliches 

die der Staat zur 

des Min ſterrat⸗Palais 
deuntſchen Minderheit in Polen. In den vor⸗ 
lärfigen Vorſtand wurde je ein Herr aus Kongreßpolen, 

einen Ausſch uß aus 

diſchen Namen) mit überwiegender Stimmenmehrheit an⸗ 
genommen worden war, ordnete er jedoch noch eine Ge— 
genabſtimmung für die Streichung der beiden Ramen an. 
Er mußte ſich's gefallen laſſen, eine große Niederlage zu 
erleid en, denn nur die vorhin erwaͤhnten vier Herren waren 

für die Streichung. 

blieb im Saale zur Beratung zurück. 
* 

Die Sitzung wurde geſchloſſen und nur der Aus ſchuß 

Die deulſchen PVreſſevertreter benutzlen die Gelegen⸗ 
heit und gründelen während des Empfanges in den Stlen 

einen Preſſeverbaund der 

Poſen und Oberſchleſien gewählt. 
— * 

* 

dDer Eindrud, den der 
eingenommene Teilnehmer von den Konferenzen davonge⸗ 
tragen hat, iſt nicht ungünftig zu nennen. Es muß der 

gute Willen der Regierung anerklannt werden, der Preſſe 
den ſchweren Kampf ums Daſein näch Möglichkeit zu er⸗ 
leichtern. Enthalten die Wo te „nach Möglichkeit“ auch 
einen gewiſſen Bor behalt, ſo iſt jedoch nicht daran zu 
zweifeln, daß die Rezierung ſchon mit Rückſicht auf die 
große Bedeutunz, die eine lebensfähige Preſſe für den 
Staot haß, nichts unterlaſſen wird zu inn, was der Preſſe 
des Landes von Nutzen ſein kdann. * —— 4—.. 

Cokales. 
Sodn den 18. Mal 1028 

Wieder eine blutige Familientragödie. 
bip. Vor einem Jahre lernte ein gewiſſer Wla⸗ 

dys law Pawlak in einer Geſellſchaft ein Fräulein Ra⸗ 
packa, bei ihren Eltern Klinſtklegg 112 wohnhaft, 
kennen. Die Bekanutſchaft wurde nach kurzer Zeit zur 
Freundſchaft und Vawlak ſiedelte mit Einverftändnis der 
Eltern ſeiner Freundin in deren Wohnung über. Nach 
einer gewiſſen Zeit hielt er um deren Haud an. Die 
Eliern waren damit einverflanden, ihm die Hand ihrer 
Tochter zu geben und vor 8 Mongten warden die beiden 
getraut. — — — Da die Schwiegereltern nur 1immer bewohnten, 
bezog das neuvermahlte Paor die Wohnung der Eltern 
VPawlals (Orewnowſka 19). Das junge Paar lebte in 
Zank umd Zwift, wozu das Zuſammenleben mit den 
Schwiegerellern nicht wenig beitrug. Um dem Unfrieden 
zwiſchen den Beſden ein Ende zn berelten, bemühten ſich 
die Eltern der jungen Frau um ein eignes Bett für 

ihre Tochter, doch der Friede währle nur elnige Tage. 
Die Mißhandlung beganm von neuem und Powlak hielt 
ſeiner Frau wiederholt vor, daß ſie dkeine Mitgift 
erhalten habe. ———— 

Frau Pawlak, die der ewlgen Strelligkeiten müde 
war, beſchloß, den bänslichen Herd zu verlaſſen. Der ge⸗ 

xreizte Pawlak ergriff nun während eines Streites ein 
Raſiermeſſer und verſuchte mit den Worten: Das 
iſt das Meſſer, mit welchem ſich mein Vater 
das Leben nahm'“, ſich die Kehle zu durchſchneiden. 
Nur mit Mühe gelang es Frau Pawlak, dem Raſenden 

Daraufhin verlleß ſte die Woh⸗ das Meſſer zu enlreißen. 
nung und ging zu ihren Eltern. 

In wiſchen erhielt Pawlak als Reſervift des Jahr⸗ 
gangs 1896, den Geſtellungsbefebhl für die militäriſchen 
Uebungen. Als er ſich von ſeiner Frau verabſchledete, er⸗ 
lrte dieſe ihm daß er nach ſeiner Rücklehr von den 

Uebungen eine Wohnung mielen müſſe, da ſie mit den 
Schwiegereltern unſer einem Dach nicht wohnen wolle. 
Dies empörle Pawlal auſs neue. Montag früh begab ſich 

Pawlak nach der Kaſerne, während ſeine Frau zu den 
Eltern giug. Am Dienstag ſchlickte Pawlak ſeiner Frau 
einen Zeltel, in dem er ihr milteilte, daß er ſich unbedingt 
mit ihr ſehen wolle und daß ſie deswegen nach Hauſe lommen 
mũſſe. Als Pawlak am Mittwoch erfuhr, daß ſeine Frau 
ihr Bett und ſein letzies Kiſſen zu ihren Eltern mitge⸗ 

nommen habe, beſchloß er, ſich das Leben zu nehmen, da 
er ja nicht mehr wiſſe, worauf ſein Haupt zu legen. 

Bevor er jedoch Hand an ſich legte, ging er früh⸗ 
morgens nach der Wohnung ſeiner Schwiegereltern, wo 
noch alle in den Betten lagen. Pawlak ſchritt zum Beit, 
in dem ſeine Frau und deren Schweſter lagen, zog das 
Raſiermeſſer hervor und brachte ſeiner Fran eine tiefe 
Halswun de bei. Nach dieſer Tat ſchnitt er ſich 
ſelbſt den Hals durch und brach gleich tot zu⸗ 
ſammen. Frau Pawlak wurde in hoffnungsloſem Zuſtaud 
in das Ponanſliſche Spital gebracht. 

Eine neue poluiſche Briefmarke Unlangſi er⸗ 
ſchien eine 2000 M Briefmarke. Sie hat die übliche zeich⸗ 
nung und iſt von ultramainblauer Farbe. 

Eine abermalige Ueberraſchuug Anſer ge⸗ 
ftriger Untertitel in der eldung über das Ergebnis der 
Sltadtratwahlen: Eine Ueberraſchung“ hat ſich nunmhr 
tatſächlich als Ueberraſchung erwieſen. Die nochmalige 
amt liche Bexechnung notiert für die zwei Führer im 
Stadtrat, die Chjena“ und die N. P. R24 und 20 
Mandate, wahrend den jüdiſchen Orlhodoxen 4 und der 
Deutſchen Arbeite parlei ß Maudate zugeſtauden wurden 
———— iſt nun dieſes endaültige Ergebnis tatſächlich 
endgulltig. — 

nach leiner Richtung hin vor⸗ 

ziehen. Nachdem eine Geſchäftsordnung angenommen wor⸗ 

— 

ſtelle der deutſchen Sejmabgeordneten im Beiſein der 
Sejmabgeordneten A. Kronig und E. Zerbe die erfte 
Sitzung der Stadtrerordnetenfraltion der Veuiſchen Arbeiis⸗ 

vorſitzenden Herrn Reinhold KUim, 

Talut der Fraltion im Stadtrat wurde bis zu der naͤchſten 
Slitzung vertagl. c 

wWiener Modelle 
für Etamine und 
Orôpe de obine KXleider 

Große RHuswahl in Bluſen 
— owie Schlafröcken. 

Aiter een 6 
Sleichzeitig empſehlen wir palelois und Damen ·Koftüme 
allerneueſter Faſſon. kluf Lager elegante Damenwäſche, 

SBemerk.: Den Käuſern gewähren wir mögl. gün- 
ſtige Bedingungen. — 1535 

MNonſtituiernung der Stadtberordnetenfealtion 
der Deutſchen Arbeit partei Polens. Uas wird 
geſchrieben: Am Miltwoch abend ſaud in der Geſchaͤfta⸗ 

partei ſtatt. Die von der Liſie der D. A. Pgewählten 
5 Stadtberordneten; Reinhold Klim, Oslar Seidrer, 
Ludwig Kuk, Robert Filbrich und Otto Graß be⸗ 
ſchloſen einſtimmig als Stadiverordnelenſraltion der 
Deutſchen Arbeitcpartei Volens“ in den Stadtrat einzu⸗ 

den war, wahlten die Stadiverordneſen zum Fraltjons⸗ 
J deſſen Stellver⸗ 

treter Herrn Ludwig Kürl. Die Beſchlußfaſſung über die 

die Geſchaſte ordnung hat ſolgenden Worilaut: 
Art. 1. Die von der Liſte der Deulſchen Arbeitspartet 

Polens gewählten 5 Stadtrerordneten bilden eine ihrem völ⸗ 
tiſchen und ſozialen Chacalter nach einheitliche Fraktion im 
Stadirat. Die Fraktion iragt den Roemen Sladlverordneten⸗ * 
fraktion der Deniſchen Arbeitepartel votens“ (Frakaja radzleeka 
Nlemieekie)j Partji Praoy w Polseeo) — 
Art. 2. An der Spitze der Fration ſteht ein Vorfigender * 
und ein Schriftführer, der zugleich Stellvertreter des Vorſitze nden * 

ſt. Die beiden Mit zlieder des räſidſnns werden in geheimer 
Wahl von bder gefamſen Fraklion gewähl 7 I D 

Art. 8. Der Vorſitzende leſtet die Arbeiten der Fraktion 
und repraſentiert dieſelbe nach außen hin. Nur der Borſitgende 
bat das Recht, immer im Namen der Fraklion * ſprechen aud * 
zu haudeln, Dle anderen Stadtverordneten dürfen im NRamen e 
der Fraktior nur dann auftreten, wenn ſie durch einen dies⸗ 8 

bezuglichen Beſchluß der Fraftion damit beauftragt werden. I 
Art. 4, Alle der Beratung im Stadtrot unterlieg nden 33 — 

Angt legenheitin werden von der Fraltion vorher durchberxaten 
und enſſchieden. Die Beſchlüſſe werden mit gewöhnlicher Stim⸗ fiie 

menmehrheit gefaßt und find für alle Mitglieder der Fraltion 
unbedſngt verbindlich Bei Stimmngleichheit entſcheidet die 
Slimme des vorſitzenden In außerordeutlich dringenden Fälen 9 

wird die Slellungnahme der Fraklion durch die beiden Miſglie⸗ 
der des Proͤſidiums beſtimm — R 
Art. s Die Geſamtrichtung der Politik der Fraktion, die 3 
Beziehungen zu den Frakliontin anderer Varteien, die Ueber⸗ 
nahme der Verantwortang für die ſtädtiſche Wirlſchaft, ſowie — JF— 

ſämtliche prinzipiellen und ſchwerwiegenden Angelegenheiten e 
unterliegen der Entſcheidung der Vertrauensmännerverſämmlung 
oRer des Vorſtandes der Seutſchen Arbeitspartei Volens. Oie 
e der Varlei ſind ſur die Poutit der Fraktion ver⸗ 

i — * 
Art. 6. In ſpeſiellen Angelegenheiten ſteht der Frallion 8 

das Recht zu, ſich an de ut ſge kulturelle, fachmänuniſche und 
bernfliche Arganiſationen und Inſtitutisnen zu wenden uind von J dieſen ein Gutachlen einzuholen 33 — * 
Art 7. Bie gefamte Arbeit im Stadtrat wird unter die P 
Stadwerordneten derart vertellt daß ider von ihnen ſich in 
einem oder mehreren Gebieten der Kommung poliik ſpezialiſiert. 3 
Nach denſelben Geſichtspunlten erfolgt die Beſezung der Kom⸗ 
miſſionen und Magifiratsabteilungen — 

Art 8. An den Sitzungen der Fraktion lönnen mit be⸗ de 
ratender Stimme teilnebmen ·“ —— ——— xe 

e die beiden Sejmabgeordaeten der Deutſchen Arbeits⸗ boe 
artei, —— 6 ð 

b bie gewahlten Erſatzr anner der Stadtverordukten. J * 
) zwei DSeleglerte der Vertrauensmannertorperſchaft der J. *7* 

Deutſchen Arbeitsparte F 4 
Art, 9. Die Stadiverordu⸗ ten find v B— *e 
ſämtlichen Sitzungen des Stadteats, der Fraktion. vwie der v 

ihnen zugewieſenen Kommiſſionen und Magiftratsabteilungen 
unbedingt tellzunehmen. Liegt eine wichtige Urſache ſür das * 
Fernblelben eines Stadtvercrdrelen vor, ſo iſt davon vor der v 

Sitzung dem Vorſchenden Mutellung zu machen, — — de 
Art. 10. Die Fraltion entſendet zu jeder Vertrauens⸗ ui 

männerverſammlung mindeſtens ein en Vertretet, der einen ge⸗ * 
nauen Bexicht über die laufende Arbeit im Stadtrat zu er fatten 
* Außerdem vexranſtaltet die Fraltion in gewiffen Zeitab xe 
chnitten 5ffentliche Berichterſtatrungsverſamm— vi 

lüngen für die Wähler. S 
* ——— R 

pap Das 10. Ppolizeikominiſſar at zog 70 Hausbeſitzer, die — die — ſt en ſowle die Verzeſchuiſſe der ſchalpflchligen * 
w Kin der nicht rechtzeitig einreich ten, zur Vera twortung. 

— — J18 
pop. Wie wir aus maßgebender Quelle erfahren, ꝛ 

entſprechen die Gexüchte über angebliche Verträge gzwiſchen * 
der Nationalen Arbeilerpatei, der Polniſchen Sogiaiſtiſchen 
Partel und der Deutſchen Arbeitshartei zwecks Schaffung * 

einer Mehrheit im Stadtrat nicht den Talſachen. Ebenſo 
enthehren die Gerüchte, wonach die Nationale Ärbelterpartei 
mit dem Chrifich Demolranſchen Wehuomitee Gr 8) u 
der Frage der Blldung einer Mehrheit Verhandlungen auf⸗ r 
genommen habe, jeder Grundlage — 
ppabp.· Der Sireil der Flelſchergeſellen. In de 9 
letzten Sitzung der Fleiſchermelſiſer und hrer Geſelen er⸗ * 
klaͤrten die erſſten, auf Punlt 5 des Vertrages nicht ein⸗ 
gehen zu konnen. Angeſichts deſſen beſchloſſen die Geſellen 
den Strelk zu verſchärſen. Geſiern beſehten eingelne Grup⸗ 94 

pen der ſtreilenden Geſellen die zum Schlachtho führenden 



— ——4 — 
— — — 

Der Volksfreund. — Irulaa, den 18. Mai 1023 
Straßan, vm die Meiſter om Durchführen von Schlachlvieh 

hindern. die Poligei wurde benachrichtigt, die mehrere 
Isteilnugen entſandie. Zwei Geſellen, die ſich zu Tatlich⸗ 
kelten hinreifen ließer, warden verbafiet. 

pop. Die Forder ungen der Sauswaͤrter. Am 
Sonvobend wird im Arbeiteinſpektorat eine Sizung der 
vom Regierunge kommiſſariat ins Leben gerufenen Schiede⸗ 
kommiſſion, die die Regelung der Löhne der Haug vẽrter 
zur Aufgabe haß, ſiatifinden. 

bip. Lohnerhöhung. Den Drikotagearbei— 
dern wurde in der leylen Konferenz, die zwiſchen den Tri⸗ 
lotagefabrilanten und den Delegierten der Sirumpfwirler 
and Trikotagearbeitar ſtattfand eine 15prozentige Lohner⸗ 
hähma mit Wirlung vom 7. Mai ab bewilligt. 

bip. Den in der Metallinduſtrie beſchäftigten 
Arbeitern vurde eine Ioprozentige Lehnerhohrmg bewiligi. 
Vom 14. Mai werden in der Melallinduſtrie folgende Min 
deftlöhne gelien: Für einen Hondwerler 25 944 Marlk, für 
einen Gehilfen 17800 M., ſür einen Hofarbeiter 14,860 
M., für einen Lehrling im 1. Lehrjabr 4640, im zweiten 
5,304 und im dritten s 280 Mark täglich. 

Heute ſindel eine Konferenz in der Frage der Löne 
für die Schmiedegeſellen ſiait. 

bip. Zucker. Angeſichts des in nuſrer Stadt hecr⸗ 
Ichenden Zucermangels wurden die Vorräte der Handels 
abteilung des Magiftrais den ftäbdtiſchen Läden zum Ver⸗ 

auf ũbergeben. Von dieſem Farinzucker wird je l Klgr. 
an die Perſon für oo00 M. verkauft werden. 

Preſſeprozeß. Heute findet im hieſigen Bezlrke⸗ 
gericht eine Verhandlung gegen den Verlagedireltor der 
chemaligen Lodzer Freien Vreſſe“, Dr Eduard von Beh⸗ 
rens, ſtalt wegen Veröffentlichung eines Aufſatzes in die⸗ 
ſer Zeitung, der ſich mit der Angelegenheit der Schikanie 
xung einer Deulſchen durch eine Beamtin des Lodzer Poft⸗ 
*3 ce Wir werden über den Ausgang des Prozeſſes 

en. 
pap. Die Neſerviſten · Mufterungen. Wie wir 

Rfahren, werden denjenigen Reſerviſten, die bigher keinen 
Geſtellungsbefehl ſür die Kontrolſkowmmiſſionen erhallen haben 
der vor dieſer noch nicht gemuſtert worden ſind, beſoudere 

amentliche Aufforderuugen zum Erſcheinen vor der Kon 
trolltommiſſion zugehen, die wahrſcheiullch im Juli ihre 
Tatigkeit aufnehmen wird 

Anu die Nomanleſer. Dem Wunſche unſerer ge⸗ 
ſchãtzlen Leſer entſpredend, haben wir beſchioſſen, die Fori⸗— 
etzurg des Romans 25 Braute“* ju drucken. 

bip. Sine techniſche Ausſtelluug in Sodz 
Am Sonnabend, den 10. d. M., findet eine Sitzung der 
Aus ſlellungẽ lommiſſſon vnter Beteiligung des Kuſlon der 
flädtiſchen Muſeums Herrn Plaskowfti ſiait, auf der 

über die Organiſierung einer iechniſchen Ausftellung be 
raten werden wird. 

bip· Sauatorium fũr Schalliuder. Kommende 
Wocht begibi ſich eine aus Vertretern der Verwaltungs⸗ 
und Schnibeborden beſtehende Kommiſffion nach Jedliche, 
um den für den Bau eines Sanatoriums für Schullinder 
Feſtimmien Platz n beſichtigen. 

pap. Aus der Induſtrie. Zviſchen den Büro⸗ 
angeftellien and der Verwallung der neuen Weberei der 
Zll. Geſ. Scheibler und Grohmann (Kllinftifiraße) enſtand ein 
derwůrfnis, da die Angeſellen für Ueberfivnden die vor⸗ 
eſchriebene Sondervergülung verlangtien. Die Verwaliung 
wil diefe ege nicht berückſichigen. Es iſft jetos 
Dohrſcheinlich daß es der Angeftelltenabordnung gelingi, die 
3 in einem für beide Seiten günftigen Sinue zu 

bip. Die Krankenkaſfe beſchloß mit Rü añcht auf 
den groden Wohnunge mangel boch a Heroſt vorigen Jah 

Suf ihrem Vlatz (Wulczanſta 225) ein daus zu er⸗ 
bauer. Der Bau dieſes haufes, das Erbgeſſoß und ein 

Seadert umnſein vird geoerwartig u nde heſüſtt, ſo ß im Parkerre ſchon ſeu langem Perſonen und Sani⸗ 
Aanlemodile der Kramenlaffe fowie eine Repargturwert⸗ 
alt umtergebracht werden konnten. Das 1i. Siockwerk 
vird aus einem drohßen Saal und 2 Wohnräumen beſtehew. 
v Da wãhrend der Vorarbeiten für die Wahlen in die 

Rwallung der Kranfenkaſſe feſtgeſſellt wurde, daß ſeitens 
x Arbeitgeder die Verzeieniſſe der Arbeller vielfach ſehr 

ppenan geführt ſind und die Verwaltungen der betreffen⸗ 
— Jabriten ſede weilere Auslunft ablebnten, lonuten gahl - 
e zur Wahl berechugie Verſonen in die Wihler iften 
icht amgeiragen varden. um vieſen Perſonen zu ihrem 
mmrecht zu verhelfen, werden Reklamallonsbüros 

Naulſfiert verden, die im Lanfe von 10 Tagen Anmel⸗ 
ungen entgegeynehmen werden. 
ip. Ein falſcher Beamter. Ein gewiſſer Do⸗ 

Zinit Ololowien, der cbemals Warter im Referat zur Be⸗ 
ng des Wu ers war und am I. April wegen 

ped iebftahis eniaffen wurde, machte ſich bald daugch 
—72 als angeblicher Agent des Referals zur Belämpfung 

uchers Ladenbe fitzern Beſtechungegelder zu erprefſen. 
8R Ololoweg vorgeftern im Laden von Vawlowſki 
* —* 126 ** tinwel ſein Glück 

eAnen Zafall entlarvt and irotz elnes rſnen —ge ſ d trot Iluch 
Die Ir euchen. In der Zeit vom 6. bdit 10. Wail er · 

88 SLoba: an Ümerleibliyphus 9 Ber ouen (8 Todes · 
—B Scharlach verfonen an oſern d Verſonen. U To⸗ 

und an der aghpuſa,en Augenkrantheit S. Perſonen. 
pother uie arbeen erlom au Kiudbelifieber 1verfon 

der Schwindſucht 7 Verſonen. 
bip Selbſi 108 2 Abſtorde. Der Petrikauer Rotz wohnhaftt 

ſahrige m Ganpe nant in ſ an derſehe rſihi 

w 

und ⸗ 

Karbolſäure. — In der Lowiſta 5 yergiftete ſich ein ge⸗ 
wiſſer Guſtav Styzel. 

bip·. Aus Verſehen... Die Lwowſta 3 wobn⸗ 
haſte Helene Kapuseinſta iranuk aus Verſehen Lauge. Ein 
Arzt der Rettungẽbereitſchaft erteilte der UAnvorſichtigen die i. vilfe 

bip. Ein lieber Brautlhgam. Die Napiur-⸗ 
lowſtiego 9 wohnhafte Helene Guzik meldete der Pollzei, 
daß ihr Verlobter Joſef Hũbſcher ihr eine ſilberne Damenuhr 
mit einer goldenen Kelle und 50 000 M. geſlohlen habe. 

bip Unfall. In der Franciszlanſta 28 fiel der 
sjahrige Joſef Krakowſti von der Treppe und erlitl ſchwere 
Körperverletzungen. Ein Wagen der Reltungsbere iſchaft 
brachte den Vernyglücklen nach dem Anna⸗-Maxrien⸗Spital. 

pap DSiebſtaate. Anc der Wobnung einer gewiſſen 
Keßler (Sr wuowſta 18) wurden Kleidun goſtũcke im Wert· vo 
10 Niſlivnen artk gefhohlen. — Dem Kilinſtleoo 113 wohnha 
ten Wladyſlaw Vanuſiek ſohlen biſsher nrermitteſte Dlebe oue 
der Wobnung verſchledene Wãſcheũcke im Seſamtwerte von 8 
Millonuen Mork. — In die Wohnuug bes Sigismund Koſlow 
I Glun ua 5) dransen uybekannte Diebe und ſlablen ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände im Werie von 5 Millionen Mark. 

pap. Bez einer gewiſſen Jalob Ooinik (Ki Brzoſtifir 
20) wurde ein Diebnahl verichledener Saben verübt deren 
Wert anf à Min M. geſchäkt wurde — Aus der Wohr ung 
einer Florentine Euamannu (Nowo; Cegſelnaiaua ) bahley un be 
kannte Diebe verſchie dene Sachen im Wert⸗ von 5 Mill. W 
— An den Keller des Fleiſchers Kohann Friiſchel dran en zwe 
Bebe ein und ſtahlen Speck und Fleiſch im Werte von 1 Mig. 
Mark. Ertt als deiebe ſich mit ihrew Raub ans dem Staub 
wmachen wobten, warben ſie von Friſſchel bemerkt. Er ſekzle den 
Dieben vach, und es gelang ihm auch einen derſelben felſrnneh⸗ 
men. Der *⸗eRgenommene erwies ſich als ein aewifſer Voleslaw 
Kowalcayl. der vor s FJabren in der Werlkſtatt Fritſchels (Gie 
lona 51) als Geſelle gearbeitet hat. 

Cotterie. 
7 Bolukſche Staatslottorio. (EObne Sewẽhr). Am 

1. Fieknnaktage der 1. Aafſe fielen öhere Gewinne auf 
folgend · Nnrrmernñ: 

4000 o00 M. auf Nr. 8ioi6. 
2 0o oo W. auf NAx. 6020. 
2 odo ooo M. auf Ar. 70716 
15*0 000 M. auf Ar 80208. 
ẽoo ocoo M. auf Ar. 40030. 
4c0 ooo M. auf UAr. 4716 

ood M. auf Ar. Ax. 42181 78940. 
150o ooo M. auf Ar. Ax. 28066 28718 54001. 
100 ooo M. auf Nr. Ar, aalß 3ſ010 35315 aͤs828. 
sc ooo Maunf. Ax. Ar. ossa ꝛ⸗os �oai assss aos 

50 000 M. auf Axr. Ax. 15857 1026 14206 24070 30482 
zicedo eoʒe cri iũ ss 71 68000. 

40do W. auf Ae, Ar. 4ſ878 sads ſos:i isiao 4eꝰ 
23311 Möαα ιaι εο Gαον οιν εειν Vεε εσ 

2. Ziebnungſtag. 
1 000 M. anuf Ar 8878 
100 Oooo M. auf Ar. 8010. 
ßo oon M. auf Ar Ar. 2271 68486 
MWooo M. auf Ar UAr. 17844 278014 41483 — 
z0(00 M. auf Ar. Ne. 3741 21878 24288 20267 aα 

41770 ne150 62918 63487 67262 681309 0194 24400 

vereine und derſammivngen 
De utſch er Lehrervereia. Am 2. Pfiugſtfeieriao 

findet um 9.20 vormiitags (Abfahrt des Zuges vom Kali⸗ 
ſcher Bahnhef) ein Ausflug nach Stryſow und von da vach 
dem Szeawiner Walde fiait. Rücklehr nach Lodz am 11 
Abr abends. Aus flugeluſtige Mitglieder werden gebelen, 
rechtzeiiig am Kaliſcher Bahnhof zu erſcheinen. Es iſt 
e verboten, Humor und gute Laune zu Hauſe zu 

en. 
Freitag, den 18. d. M. um 9 Uhr abends, ſindet im 

Vereins lokale eine Vorſtaubsſitzuna ftati. 

Aus dem Reiche. 
Nokleie. Konfirmation. Am 2. Pfingſifeiertag 

wird vormittags um 10. Uhr 80 Min. im hleſigen Bethauſe die 
Nonfirmation der von Herrn Vaftor Schmidt zur Konfir 
mallion vorbereiteten Kinder ſtatifinden. 

NudaPabianleka. Franenbundſtande und 
Jungfrauen-Verſammlung. Am Monlag, den 
28. Mai, wird Zerr Paflor Schmidt im Saale des Herrn 
Lange um 6 Uhr abenda eine Frauenbundſtunde und um 
7 Uühr 80 Min eine Bibelbeſprechung und einen Vortrag für 
die Jungfrauen abhalten. 

Bukowiee (Konigsbach). Feſtgotles die nſt. Am 
Sonntag. den 27. Mai, wird Herr Vaſtor Schmidt in der 
hleſigen Kirche vormiitags um 10 Uhr g0 Min. einen Feſigolles⸗ 
dienfſt abhalten. 

Zgierz. SchülerFußwandernang. Vergange 
nen Sountag und Montag unternahmen die Schüler und 
Schülerinnen der O⸗Terluia des öorllichen deuiſchen Pro⸗ 
gymnaſtums eine zweltägige Fußwanderung. Die Marſh ⸗ 
route ging in Richtung Moskule, Nowoſolna, Lipiuy, Brze⸗ 
zinn, Liſſowice, Jeziorko, Koluſchti, Lod und Zgierz. Da— 
prächtigſte Wetter begünſtigle den Aueflug. Reich mit Ein⸗ 
drũcken mannigfaltigfier Art beladen, dehrlen die Au fU'gler 
nach Zgierz zurück, nachdem ſie mindeſtens 40 Kllam. Fuß⸗ 
weg gurũckgelegt hatlen. Zehlreiche Lichtbi deraufnahmen 
hielten intereſſante Augenblicke des Ausfluges ſeſt. 

—9 Exploſton eines Schrapuells. 
Am L1. d. faud der Landwirt Joſef Uezeiwe! aus dem 
Dorfe Golenſt quf dem Felde ein Schrapnell. Er nahm es 
mit nach Hauſe und beaaun mit einem Siein darauf her⸗ 

umzuklopfen. Plõtzlich er folgte eine Exoloſion. Die Fogel 
war die, daß Ueſclwel Verlezumgen am Kopfe exlitt und 
ihm der rechle Arm abgeriſſen wuarde. Der Verlegte wurde 
nach dem St. Taddãus-⸗Spital in Lo vich geſchafftl. 

Wloclawek. Berichterſtattangsver; 
ſammlungen oon Seimabgeorduneten. Im 
Wahlbezi⸗k Wleclawel —Lipuo ⸗ Nieszawa hat Sejmabee · 
ordreter Ka r an Berichterſta taugsver ammlungen obze ⸗ 
halten: an 11. Februar und 2. Tpril in Wloclawelk; am 
8. Aptil in Krzyva Guſa (Kreis Wloe aweh); am 8. 
Epril in Barany (Kreis Lipro); am 6. Epeil in Brzizug 
(Kreis Lipo); am 8. April in Witoldowo (Kreiz Wloela ⸗ 
we); am 16. Apil eine Informationdverſammlung in 
Sochen der deutſchen Unterrichts prache in der Woela- 
weler iv. Volls chule Nr. 15. Die Abgeordnets n Som⸗ 
ſchor und Karan verarſtalteten im Mai in nachſte⸗ 
henden Ortſcha ten des Kreiſes Lipno Birichterſtallungen: 
am 6. Mal in Oquwkla, am 7. Mal in Sktriypkowo, am 
8. Mai in Jaz“ewo, am 9. Mal in Sicleze wo. Die Be— 
völkerung bringt di ſen Ver aumlunen überall das größte 
Irtereſſe enlgroen. Durch dieſe wird das deuiſche Be⸗ 
wußtſein geftärlt und der Mut zum Darchhalten geſtählt. 
Ganz beſor ders Anerkennung gebührt den biederen Land- 
leuten im Kreiſe Lipuo dafür, daß aus jedem Dorfe einge 
junge Mädchen und Kzaben das ftaatlche Eymnaſium 
wit dentſcher Unſerrichsſprache in Thorn beſuchen. Dieſe 
künfliſen Streiler ücr unſere Sache find unſe e Hoffnung 
für ſpätere Zeiten. In den Somme fe ien (Juni — ul) 
weU Herr Abgeordneler Karau den Kreis Neszawa uwn 
Sompolno herum beſuchen. 

SEosſsnuowice. Die Lebenemittel werden 
billiger. Die Lebenewilttelpreiſe ſind bedeulend geſunlen 
Heute haben die Bäckereien die Brotpreiſe um 600 Mart 
ſfür den Laib herabgeſeßt. 

— Stillſtand in der Kohleninduſtrie 
Seit einer beflimmten Zeit laſſen ſich Anzeichen für einen 
Stillftand in der hieſigen Kohleninduſt ie wahrnehmen. 
Dies iſt hauptſachlich in den ſleineren Gruben der Fall, die 
teilweiſe den Beirleb ſogar eingeſtellt haben. 

Varsohauer Brse, 
Warsebas 17 Ual. 

Pollars 40000 47800 4750 
LKanadiseae Doltlare 47050 47100· 46800 
Deutaoho Markx 106. 1. 04. 

Seakoeexrsö. 
Bolglon 27 2700 2778 
HAo aud 18475 18800 
London 228800 2246000 
New Vorx 47750 48000· 47760 
Faris 3215 3280 3106 
Prag 144 144719, 1438 
Son wels 8720 8770 8700 
Wlon 69· 66 756 
ltallen 26450 2352 2328 

Lodæer Geld⸗Boras. 
Lods,. deon . Uai. 

Dollars der Vorotaigten Staaten (bar) — gerahlt 
47750 — gotfordert 48000 - Tranataktlonon —· ⸗ 

Douare or Veroſalgten Staaten (Soheoka) — gesablt 
477650 —- gotfordert 480000 - Trausa ktlonon ·* 

Bolgisaↄho Fankon (Sehooxs) · ge⸗aklt 2770 ⸗ 60 
tordert 2760 - Tranea tlonoa ⸗ — 

Fraordslsenos Vrauten (Soheeks) — geosablt 31905 — 
gotordort 32280 - Vranasavutionon ⸗.⸗ 

Sobveiſerisone Fraucon Gobeeke) — gerablt 8700 
— gotordort 8760 — Tradeaktlonon — — 

Pfta od Storliug (Sebooks) ⸗gexreblt 228000 - g 
torderi 224000 - Traveaktlonon ⸗* 

Ooaterrolehſseho Tronon (Soheexs) — gezablt 0.66 
— gofordort .07 - Transatkloaen — · 

7Tschechisehe Kroneo (sobeots) — gosablt 1423 — 
gotordoert 144 — Troansaxtlonou ⸗ · 

Deuiseboe Uart Gar) — gosahlt 1085 — getordort 
1.668 — Transaktlonoen — 

Deuiscehe Markt (Soheekxs) — gerablt 1. 03 — gotor 
dort 100 — Traneaktlonen ·— 

lnofficziolle Börae in Lodæ- 
rendbor fũr JValuton anveraodert Aktlen ↄteigend 

Bs durde gerahlt; 
Dollars 200 
tund Sterling 224000 · 224000 
Eranzdoslaohe Frauken 3210 3215 
Bolꝑisohno 2725 2760 
Sob welzerisohe 8680 8700 
Deutseno Marx 1150-2110 4.208 
ODesterrolebisoheo Lronon 0.67 
7Tseheobhisohe Kronon 1430-1440 
Lire 2300 
Rumaunisehe Lei 240 * 
Ailjonowka 1000 
Goldrubel 28600 
Silbeorrubol 17000 

ſseheore. 
Scohooxks auf Vios o 67 60 
Sebeeks auf Bertin 108 107105 
Soboexs auf Paris 3220 
Soheokxs auf London 224000 

Axtiena: 
Warschauer Lavdelsbank 380000 Distontobaukt 31000 

Gepossonsaohbafisbankx 185000, Lodeor Kaufis iusbanx 0 
Geg ieſsxi 78000- 80000, Borkowski 65000, Robun & Zoski 
160000. Kohlengesel'snatt 528000 Holz 28000 7Zuetkor 
810000, Pa rowoay 190000, Roolsk 40000, Starachovleo 2800000. 
α ιιιιο αο οιο ιιNαν εοο vεεο n 
BSxiatto⸗ 60000. Lil pop oο, Rodeit 200000 Naphit- 
82000, Nobol 150000, Buls 200000. 

— — — — — — — — 

derantwortlicher Schriflleiter Rudohf Roſenfeld. — druck und 
derlag: derlagsgeſellſchaft Libertas· m b. . 

derlaasdirektor i. d Adolt 6ott 



Der Voſkstreund Freltag 

m Mmittwoch. d. 18. Ma um 11 Uhr aben 
Leiden meine innigſtae iebte Gattin, unſere 
mutter, Schwagerin, Tante und Couſme 

* 

ds verſchied nach langem ſchweren 
gute Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 

Olga Schmidt geb Dieſner 
im Elter von 86 Zahren. Die Zeerdigung der teuren Enlſchlafenen findet Sonn— 
abend, den 19. Mai um 3 Uhr nachm. vom Trauerhauſe Balufer RKing 3 aus auf 
dem alten kat holiſchen Frieohofe ſtati. 

Die tieftraneruden 
—— 

Hinte bliebenen. 

— T —— — — 

cel n det bl. 
Lo 3. 

channnictemeinde d 
8 WVir bringen hiermit die traurige * 

— liaochricht vom Ubleben umereres 
langjhrigen treuen Mitgliedes herrn gze 

Daniel Stein 
deſſen Andenken wir ſtets in ehren 
halten werden F 

—9 Die Beerdigung des Verſtorbenen ſindet heute. 
Feitag. um 6 Uhr nochmittags von der Leſchendalle J 
des olien evangeliſchen Friedhofs ſtatt. ꝛu weſchen 
eohlreich teilzunehmen die herren aktiven und paſſiven — 

mitzlieder höfl, erſucht werden. Der Vorſtande 
— EDrĩOoOoOoooe—eee—— 

couzer mannecgeſangerein 
kim 2 Pfingſtſeiertag den 21. Mai, ſindet ein 

Kaffeekränzchen 
ſtaft, zu welchem alle Mitglieder mit ihren w. Familien 
engeladen werden. 

Durch Miglieder eingefuͤhrte Gaſte willkommen 
1512 Der Vorftande 

Kenderung der Sprechſtunden 
b . Mal 23 8prechſtunden von .3 
6 Uhr nachmittags. 

Dr. Heider 
Speziolarʒt fůũr ßFaut· u . Geſchlechtskrank· 
heiten. Poznati, ul. Wielka 7. 1491 

Ein im Druckerfach erfahrener 

kalnmnnſger Ceſter 
wird fur einen größeren Verlag geſucht. 

Angebote mit der HufſchriftVerlagsleiter“ 
an Teichmann & Mouch, Cod;, peirikauer 290 

Tüchliger 

Buchhalter för die Dauer 7 Monats per ſofort geſucht. Aus 
kunft in der Geſchäftsſtelle dſs Bl. 1538 

Vertreter 
zur Herſtellung von Slenholefußböden 

Erſatz für noleum) 
gefungt von Wegner, Danzig Langfuhr, Elchen 
weg Ur. 12. —1512 

— Spargelder 
e i cher um v 

langerer Kündigung aach Vereinbaruug 
Deulſche 66 in polien, 

Soda. Veije oreee ear. zes 
2 E für den gaushalt it —— n 4 — zettgehalt empfiehll Drogeri⸗ 

2* ARM DIETEL 
Rotrtewſta Ar. U1. 

Schreibmaſchinen 
neue Continental. Adler, Mercedes 
A. xu villlgſten Preiſen; Farbbänder Ia. Kohlepapier, 
Reparaturen, Schreibmaſchinen · Un terricht 

Atlolf Golcdherc; 
984 Anguroi·Sfracbo 1, I. tage 

—V 

denri ͤtenher 
Frauen· u innere Krank 

heiten empfangt in 
Pabjance, 8w. Rocha 
ſtratze 5. 1106 

dr.Cudigfalk 
Sbezialarzt ſůr Zaut⸗ 
und Geſchle Ssraute 

emnpfãngt von 10212 und 
von b7 1456 

Nawrolſtr. Ur. 7. 
— —— — 

kamund kokor 
Haut⸗Harn⸗ n Geſchl⸗Kr. 
Sprechſt. 22u v8, 
Damen 42 Uhr pwachm 
Auinuſti⸗DAtraͤße 1832 
das 3. Haus v. d Glawna. 

Der, moch 

M. kerſchner 
Ziselonsa 16 

Kinder⸗ und inrere 
Araukhelten 

enpſãnga v. 38 u. 67. 

Or· Hosohane 
Haut⸗ Geſchleghta⸗ 

und Haruleiden. 
Behandlung mit kanftl. 

Hoͤhen ſonne. 
Szielna⸗Etraße 9 
Empf. æ. 8- 10/, v. 4 

BSANAI.E 
Zakopanorſantoffo 

Uavien-· Lortan· kinderaod uas 
Wasobeo — Strumpto 

Erosso Aa⸗vani 
bUige vxreiso 

K. Potorsilge 
93 Plotrxkowvata 8 

Kerufe 
und zahle 20 , teurer fur 
Brillanten Gold Silber und 
Bijouterle, olle zahne, uſw 
Zchodno 328 Nilq. 

Kaufe 
mit 1000, tevrer . zahle 
die beſten Preiſe für Bril 

7 3 und 
anſtliche Zahne. 

Miich, Konſtanine 7 
rechte Offlune, 1. Stoc 

— M 

Ratenzablungt 
e 

Mhoraf, Cuwnn 58 
Groͤße Auewahl in Her⸗ 
ren⸗ u. Damengarderoden, 
Waſche und Schuh waren 
Bitte ſich zu übereugen 
daß es bei uns billige ſt 
aaf Ratenzahl. als Aberau 
in bar. Biz pfiugſten 10 
Lro gent billiger 1424 

detenzahlung Rotenzah ung 
—* 1 Norgen gutes 

Land 
in Konflantyn ow per ſofort 
zu verlauſen, Off. unter 
Saud an die Gelchafts⸗ 
ftelle d. l zu richten 626 

Für mein⸗ 
Sammlung 
Deuhches Nitlen in Polen“ 
ſuche ſch ſortgeſeht aller Art 
metalblene Abzeichen, 
Ddenkmäunzen u Siegei 
von dereinen. vVerbaͤnden, 
Innungen, Schühengilden 

uſw. Ungebote mit außer⸗ 
ſter Preisforderung ⸗ auch ſur 
beſſere Munzen und Me⸗ 
daillen — an haupiſchrift 
leiter Kar gelCode, petri⸗ 
kauer Straße 86 erbeſen. 

Paguo 
ausländ. Warke mit eleur. 
Rianola, faft neu, abreiſe⸗ 
halber billig zu ver⸗ 
kaufen. Wulczanſta 222 
A1 von 27 abends. 

Großzer 
Bücherſchrank 
und Schreibtiſch 

zu kauſen geſucht. Ange⸗ 
bote unter Safort? an 
die Geſchäfteſtelle erbeten. 

Deutſche 

Stenotypiſtin 
mit Kenntniſſen der poln. 
Sprache und Buchfuͤhrung 
per ſofort FJeſacht. Off 
unter L. 8an die Ge⸗ 
ſchaftefte ile d. BI. 1518 

Handwhe 
fuͤr ſeidene Nourſchälle 
wmerden geſucht. Roman 
CKuſch, Rorwadowſka 
Ur. 1 1534 

Ein deutſches 
*7 

Mäbchen 
fuͤr Alles u. d. Ainderfraulein 
per ſoſort geſucht. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäflsſtelle 
dſs. Bl. 16537 

Ein Platz 
1 Morgen groß in Zgiere 
lofort zu verbauſen Nahe 
res bei Keinert Konſtan⸗ 
tinerſtraße 18, Zgierz 1331 

Orcheſtrion 
ſehr ſchoͤnes, gelegentich 
zu verkaufen Wiznera 
— 1419 

Fahrrad 
GBrennabor) faſt neu, 
zu verkoufen. Nawrot⸗ 
ſtraße Ba, W.s. 

Ahung!!! 
Senden Sie Ihre Adreſſe durch 
die Poſt an R. Rindet mannd 
Gde, Lawrot 81 Eingans 
JZullusſtr 239) u verlang Sie 

Unterhaltung⸗ Jach⸗ geitſrif· 
ſen, Rodenhefte ind Ncher, 
dieſelben werden am Otte 
ins haus zugeſtellt und nach 
der Provine durch die Poſt 

den 18 mat 1023 
wenn — DDD——— — — — — — — — — — nen 

Radogoszczer Ränner Heſang-Verein. 

AMAcco V 

barke des herra Hã as lerx in Rabogoszes unſer 

SZünger-Feft 
mit Ueberraſchungen für jung und alt ſtokt. — Alle Songesbröder und Freunde * 
des A —** ſind willzommen! — Konzert des SlellaOrcheſters unter 

Leitung des herrn RTölg — Keichhaltiges Bufelt am Piotze 
Bei Fegenweiter wird das deſt auf den 2. Pfingſtfeiertag verlegl. 200 

fim l. Bfgtlfeiertag, ab 2 Uhr nachm ſindet im 

traditionelles 

— E — —— 

2. Serie 

„CASINO 
Die letzten Tage: 

„Die Gräfin von Paris“ 
„Der Apache“ 

Beginn der Vorſtellungen um 8 Uhr nachmittags 
98* 

X 

„LASINO 
2. Serie 

kuoben-h. 
—— 

Mädchengumnaſtum 
zu Codz 

Die Aufnahme ſür Vorſchule J beider Anſtalten hat bereits 
begonnen 

Prüfungen fur andere Klaſſen finden an beiden Lehranſialten 
am 25. Zum um 9 morgens ſiatt. 

fAlle Erkundigungen, die das nächſte Schuhahr und die An— 
nahme von Knaben und Mädchen für das nächſte Schuhahr be 
reffen, ſind durch die Kanelei beim Knabengymnaſium einzuholen 

Ende dieſes Schuhahres — am 23 3uouni 1023. 
1699 Der Direktor. 

unter obiger dirmo ein 

147 

prxelaugt Antiqua prreſart 
Hhierdurch dem geſchaͤzlen pubſſkſum zur Kenninis, daß ame 16. dis. Mis. 

— Uöbelmagazin 
eroffnel wurde, das eine relche Auswohl kompletter Zimmereint ichtungen und 

einzelne Mobelſtücke, Kriſtalle, Teppiche uſw enthält 

Hochachtung oli 

Ferdinond Muller. 

In ſeug auneigenger Cuute 
bewegt ſich 

die Leſerzahl unſerer Zeitung! 
Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 2000 000 Heulſchen aller 
Stãnde und Berufe in Polen, ſondern der „Volaksfreunde 
wird quch von maßgebenden Induſtriellen und Kauf⸗ 
leuten im Rusland gehalten. Dadurch ſchafft unſere Zeitung 
als weiwerbreitetſtes Organ ihren Inſerenien ſteis gule Erfolge 

es h 
Hund 
teilu 
mach 
ander 
welte 

vonu1 
ftaͤdtiſ 
—2— 


